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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 21. November 1861. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Berlin, 20. Nov. Die „Kreuzzeitung“ erfährt aus ganz 
zuverläſſiger Quelle, daß der Geſundheitszuſtand des Papſtes 
mit jedem Tage bedenklicher werde. 

Kaſſel, 20. Nov. Die Wahl der Wahlmänner hat unter 
RNechtsverwahrung der Verfaſſung von 1831 und des Wahl⸗ 
geſetzes von 1849 ſtattgefunden. 

Paris, 20. Nov. Energiſche Maßregeln in Betreff 
Italiens find zu erwarten. Jedweder Aufruhr ſoll mit dem 
Bayonnet erdrückt werden. Graf Goyon erhielt die ſchärfſten 
Inſtruktionen. Jeder von den Franzoſen Gefangene, wird 
nach franzöſiſchem Militärſtrafgeſetz verurtheilt und beſtraft. 
Franz II. ward aufgefordert, nicht nur Rom, ſondern auch 
Italien zu verlaſſen. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 19. Nov., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 


5 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 119%. Neueſte 
Anleihe 108. Schleſ. Bank⸗Verein 86%. Oberſchleſiſche Lite. A. 12944, 


Oberſchleſ. Litt. B. 116. Freiburger 11244, Wilhelmsbahn 28%, Neiſſe⸗ 
Brieger 48. Tarnowitzer 27%. Wien 2 Monate 71%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 65 . Oeſterr. National⸗Anleihe 58%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 60%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien 1 95 Oeſterr. Banknoten 72%. Darm⸗ 
ftäbter 80%. Commandit⸗Antheile 87%. Köln⸗Plinden 164. Rheiniſche 
an nr er Provinzial⸗Bank 91. Mainz⸗Ludwigshafen 1114. 
— r angenebm. 

Wien, 19. November. Morgen-Courſe. Credit⸗Aktien 184, 20. 
National⸗Anleihe 81, 55. London —, —. 

Berlin, 19. November. Roggen: feſt. Nov. 53%, Nov.⸗Dez. 53, 
Dez.⸗Jan. 53%, Frühjahr 53. — Spiritus: behauptet. Novbr. 20%, 
Nov.⸗Dezbr. 19%, Dez. Jan. 19%, Frühjahr 20%. — Rübb!: beſſer. 
Nov. 127, Frühjahr 13%. 


der keine bedeutende zu nennen ſein. Es darf dies nicht Wunder 
nehmen, wenn erwogen wird, in wie wenig förderſamer Weiſe ſeitens 
der mit den Einleitungen betrauten Perſönlichkeiten mindeſtens im Re⸗ 
gierungsbezirke Breslau in dieſer, für die Geltung unſeres Staates 
überaus wichtigen, Angelegenheit verfahren worden iſt. 
Oeſterreich muß man darin alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
daß, wo es volkswirtbſchaftliche Intereſſen nach außen hin durch 
Schauſtellung zu vertreten gilt, ſtets die Sache von der richtigen 
Seite und mit dem gehörigen Eifer angegriffen und keinerlei Intelli⸗ 
genz für dieſen Zweck übergangen wird. In welchem Grade dieſer 


Ausſpruch auch für die bevorſtehende londoner Ausſtellung gerechtfer⸗ 


tigt iſt, mag aus folgenden Bemerkungen beurtheilt werden. 

Dem k. k. Central⸗Comite zur Beſchickung der londoner Ausftel: 
lung war von der londoner Commiſſion ein Verzeichniß derjenigen 
Gegenſtände zugekommen, welche in die das Unterrichtsweſen be 
treffende Klaſſe (26) gehören. Da ſeitens Englands dieſer Klaſſe 
eine außerordentliche Wichtigkeit zugeſchrieben ward, fo ſetzte das öfter: 
reichiſche Central⸗Comite eine ausführliche Ueberſetzung zur Aufmunte⸗ 
rung aller der Männer ins Werk, welche in dieſen Fächern etwas lei⸗ 
ſten und ſich zur Ausſtellung noch nicht meldeten. 

Das hochſt merkwürdige Verzeichniß dieſer Klaſſe betrifft zu nächſſt 
die für das Unterrichtsweſen hergeftellten Gebäude und deren Aus⸗ 
ſtattung und Einrichtung bis in das geringſte Detail, Demnächſt 
finden ſich aufgeführt: Bücher und allgemeine Lehrmittel nach 
allen Richtungen des Wiſſens und Könnens, wie ſolches zumal für 
Volks⸗ und für gewerbliche Schulen von Belang iſt. Selbſt des 
Unterrichts der Blinden, Stummen, Irren iſt hierbei ge: 
dacht, jo wie der Theorie und der Praxis des Unterrichts 
(beiſpielsweiſe: Bücher über Methodik, Prüfungsnormen, Geſchichte der 
Erziehung, Buchhandel); die dritte Gruppe bilden die Hilfsmittel 
zur phyſiſchen Erziehung, als da find: Spielzeuge, Abrichtungs⸗ 
bücher zum Militärdienſt u. ſ. w., gymnaſtiſche Apparate; Einrichtung 
der Kinderſchulen (Werkzeuge der Kindergärten u. ſ. w.). Zur vierten 
Gruppe zählen: Schülerarbeiten aus öffentlichen Schulen. Bei letzteren 
muß das Alter der Schüler, der Charakter der Schule (ob Elementar-, 
Mittel: ꝛc.) angegeben werden und eine behördliche Beglaubigung bei: 
liegen. Dieſe Probearbeiten können in der Schrift, im Zeichnen, Mo⸗ 
delliren, Ausſchneiden aus Papier, in der Nadelkunſt (Nähen, Stricken, 
Sticken) und in Induſtriearbeiten (Korbflechterei, Kunſtblumen, Matten: 
weberei, dekorative Ausſchmückung bei Schulfeſten) beſtehen. Die 
Klaſſe 26 ſchließt mit den „Muſeen“ als der letzten Gruppe. 

Man wird aus dieſen hier erwähnten Beiſpielen auf die große Reich⸗ 
baltigteit des Verzeichniſſes der das Unterrichtsweſen betreffenden Klaſſe, 
jo wie auf die ganz beſondere Wichtigkeit zu ſchließen vermögen, die 
jenſeits des Kanals auf dieſe Abtheilung der Ausſtellung gelegt iſt, 
zumal „die Gegenſtände dieſer Klaſſe nach Völkern 
geordnet werden ſollen, um den Zuſtand des Unterrichts: 
weſens bei jedem Volke leicht überblicken zu können.“ 
Und fürwahr dürfte zur Beurtheilung des Kulturſtandes der ausſtel⸗ 
lenden Völker wohl keine andere Klaſſe ein beſſeres Feld darbieten. 

Daß es hiernach für Preußen, namentlich bei ſeiner gegenwärtigen 
politiſchen Stellung nach innen und nach außen, von nicht gering anzu⸗ 
ſchlagendem Werthe wäre, zumal in dieſer Klaſſe der Ausſtellung ſein 
Licht nicht unter den Scheffel zu ftellen, ſondern der civiliſirten Welt 
einen Beweis feiner böheren Bildungsſtufe zu geben, wird Niemand, der 
eine patriotiſche Geſinnung hegt, leugnen wollen. Und leider ſcheint 
u dieſer Seite hin in Preußen keine beſondere Anregung gegeben 
zu ſein. 

Was in Oeſterreich die bis zum September dieſes Jahres ein: 
gegangenen Anmeldungen betrifft, ſo finden ſich dieſe zum Theil bereits 
veröffentlicht. Werder die großen Collectivausſtellungen, wie z. B. die der 
k. k. Landwirthſchaftgeſellſchaft zu Wien u. a., als Ausſtellungen Eines 
angeſehen, ſo ſind von den Filial⸗Comite's folgende Anmeldungen 


geſchehen: 


Zu Wien: von 205 Auöftellenden; zu Linz von 17; zu Salzburg 
von 9; zu Graz von 173, zu Leoben von 8; zu Klagenfurt von 4; 


zu Laibach von 6; zu Trieſt von 5; zu Görz von 7; zu Innsbruck 


von 4j zu Bozen von 4; zu Roveredo von 12; zu Prag von 33; zu 


Budweis von 1; zu Eger von 2; zu Pilſen von 4; zu Reichenberg von 
112, darunter 54 von Tuchwaaren, die andern meiſtens Lein⸗, Baumwoll⸗ 
und anderen Wollwaaren; zu Brünn von 47 (meiſtens Schafwollwaaren); 
zu Olmütz von 20; zu Troppau von 28; zu Lemberg von 8; zu Kra⸗ 
kau von 2; zu Czernowitz von 2; zu Kronſtadt von 6; zu Agram 
von 2; zu Eſſegg von 7; zu Fiume von 5; zu Vicenza von 2. Zu⸗ 
ſammen beträgt dieſe Zahl der Ausſteller 579 und begreift zumal ſolche 
Induſtrielle in großer Mehrheit in ſich, die auf dem Gebiete der Tuch⸗ 
und ſonſtigen Schafwollfabrikation, ſowie als Fabrikanten von Lein⸗ 
und Baumwallenwaaren ausgezeichnet ſind. Vor Allen ſind es wie⸗ 
derum die Bezirke Wien, Reichenberg, Brünn und Prag, welche am 
zahlreichſten vertreten ſind. 

Freilich darf nicht außer Acht gelaſſen werden, daß in Oeſter⸗ 
reich bei ſolchen Angelegenheiten, wie die vorliegende, nicht wenig die 
ſehr in den Vordergrund tretende Wirkſamkeit der Handels- und 
Gewerbekammern zur Sicherſtellung des Erfolgs beizutragen ver⸗ 
mag. Indeſſen auch in Preußen hatten die Handelskammern 
Anfangs einen gar nicht gering zu ſchätzenden Anlauf genommen, um 
ſich die gebührende Stellung und Geltung im Staate für eine der⸗ 
artige Mitwirkung zu verſchaffen; und wenn letzter Zeit dieſe Geltung 
zu einer ſchwächeren herabgeſunken ſein ſollte, ſo dürfte dies lediglich 
wohl dem Umſtande beigemeſſen werden müſſen, daß ein Theil der 
preußiſchen Handelskammern, anſtatt der vornemlichen Pflege der In⸗ 
tereſſen ihres beſtimmungsmäßigen Wirkungskreiſes zu leben, auf fern⸗ 
liegenden Handelstagen und Kongreſſen ſeine Thätigkeit zerſplittert und 
dadurch weniger das eigentliche Gedeihen in ihrem Bereiche befördert, 
als es früher geſchehen iſt. N. 


Preuſen. 

* Berlin, 19. Novbr. [Die akademiſche Gerichtsbar— 
keit.] Die von den breslauer Studenten ausgegangene Anregung zu 
einer Geſammtpetition der Studentenſchaft in Preußen wegen Modifi⸗ 
kation der Geſetze über die Univerſitäts⸗Gerichtsbarkeit hat auch in 
Berlin zu einer Studenten⸗Verſammlung Veranlaſſung gegeben, in 
welcher dieſer Gegenſtand berathen wurde. Zu einem Beſchluß iſt es 
noch nicht gekommen; die Meinung aber fand eine ſtarke Vertretung, 
daß es am beiten ſei, die Univerſitäts⸗Gerichtsbarkeit ganz aufzuheben 
und die Studenten unter die allgemeinen Landesgeſetze zu ſtellen. 
Das Richtigſte wäre das allerdings ſchon, denn die früher etwa be⸗ 
ſtandenen Urſachen für einen privilegitten Gerichtsſtand der Studenten 
find bis jetzt nicht mehr vorhanden. Die Studentenpaukereien könn⸗ 
ten dem Senate zur disziplinariſchen Rüge verbleiben, da ſich die 
Duellgeſetze darauf nicht füglich anwenden laſſen; im Uebrigen dürfte 
die Beurtheilung der von Studenten ausgehenden Uebertretungen nach 
den Landesgeſetzen und durch den ordentlichen Richter aus rechtlichen 
und ſonſt begreiflichen Gründen lieber ſein, als die Gerichtsbarkeit des 
Univerfitätörichters. R 

Danzig, 19. Nov. [Die Wahlen.] Wir erhalten über den Ausfall der 
Wahlen ſolgend⸗ telegraphiſche Depeſchen: 

Elbing, 19. Nov. Die Fortſchrittspartei hat einen glänzenden Sieg ge⸗ 
habt. Alle ihre Candidaten ſind zu Wahlmännern gewählt und faſt ein⸗ 
ſtimmig, darunter Philipps, Rieſen, Houſſelle, Forkenbeck, Büttner. 

Königsberg, 19. Nov. Die Fortſchrittspartei hat einen glänzenden 
Sieg in allen Wahlbezirken errungen. 

Marienwerder, 19. Nov. Von 26 Wahlmännern in der Stadt find 
22 entſchieden Liberale (Fortſchrittspartei) gewählt. 

Thorn, 19. Nov. tſchieden liberale Wahlmänner (Fortſchrittspartei) 
ſind 42 gewählt, von der katholiſchen Partei 6, von der Reaktion keiner, 
Panſeaten keiner. 

Die F hat auch in Danzig bei den heutigen Wahlen einen 


ganz entſcheidenden Sieg errungen. Die Betheiligung in allen Bezirken war 
ſehr groß, namentlich in der 3. Abtheilung 2⸗ bis Zmal ſtärker als in frü⸗ 
heren Jahren. In der Rechtſtadt hatte die Fortſchrittspartei in der dritten 
Abtheilung meiſtens % bis % der Stimmen. Das Wahlreſultat iſt aus 
den meiſten Bezirken bekannt. Von den 244 bis jetzt bekannten Wahlmän⸗ 
nern ſind 196 von der Fortſchrittspartei, 32 von der ſogenannten conſtitu⸗ 
tionellen und 16 von der reactionären Partei aufgeſtellt. Die übrigen 29 
Wahlmänner ſind noch unbekannt. (Danz. 3.) 


Deutſechland. 


Frankfurt a. d. O,, 18. Noobr. [Städtiſche Diffe⸗ 
renzen.] In Verfolg der uns kürzlich von hier gemachten Mitthei⸗ 
lung, daß die unbeſoldeten Stadträthe mit einer einzigen Ausnahme 
ihr Amt niederzulegen erklärt haben, wird der „Bank- und Handels⸗ 
Ztg.“ jetzt berichtet, daß dieſer Vorgang zur Kenntniß des Miniſters 
des Innern gelangt und von demſelben, als er im Gefolge Ihrer 
Majeſtäten kürzlich durch Frankfurt reiſte, zum Gegenſtande einer Be⸗ 
ſprechung mit dem Oberbürgermeiſter und dem Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher gemacht worden iſt. Der Letztere iſt von dem Herrn Grafen 
Schwerin dann erſucht worden, zur Beſeitigung dieſer und ſonſtiger 
in Folge der Kroͤnungsfeierlichkeiten zwiſchen den ſtädtiſchen Behoͤr⸗ 
den entſtandenen Differenzen Schritte zu thun und zur Beſprechung 
darüber den Miniſter nach der Rückkehr von Breslau in Berlin zu 
beſuchen. 

Sternberg, 15. Nov. [Eröffnung des Landtags.] Heute wurde, 
wie die „Roſt. Z.“ meldet, der Landtag eröffnet. Anweſend waren 20 Bür⸗ 
germeiſter, 25 adlige und 5 bürgerliche Gutsbeſitzer. Die Zahl der vom 
Engeren Ausſchuſſe dem Landtage vorgelegten Propoſitionen beträgt 145; 
dazu kommen noch 5 Propoſitionen des E. A. von der Ritterſchaft. Der 
vom E. A. zurückgewieſenen Anträge — des Antrages der 56 Mitglieder 
der Ritterſchaft, betr. Einführung einer Repräſentativ⸗Verfaſſung, und des 
Herrn Manecke auf Duggenkoppel, betr. Prüfung und event. Annullirung 
der Vereinsakte des eingebornen Adels von 1795 — iſt in den diesjährigen 
Propoſitionen, abweichend von den vorjährigen, nicht Erwähnung geſchehen. 
Aus den mitgetheilten Propoſitionen ſtellen wir zwei auf die Steuerreform 
bezügliche Anträge voran. Der eine derſelben iſt von Herrn Hillmann⸗ 
Scharſtorf am 21. v. M. geſtellt, und geht auf Vertagung der definitiven 
Beſchlußnahme über den intendirten Grenzzoll bis zum Jahre 1865, wo 
eine Reconſtituirung des preußiſchen Zollvereins in Ausſicht ſtehe; der an⸗ 
dere, vom Grafen v. Schlieffen⸗Schlieffenberg und mehreren anderen Ein: 
geſeſſenen des Amtes Güſtrow am 19. v. M. geſtellte Antrag lautet: „die 
Ritterſchaft wolle an beide durchlauchtigſte Landesherren, unter Reſervakion 
weiterer Vereinbarung, die geborſamſte Bitte richten, das zur Löſung der 
Steuer⸗Reform-Frage gefaßte Grenzzoll⸗Projekt 5 iu laſſen, und aller: 
gnädigit zu veritatten geruhen, daß die Ritterſchaft die bisher aus den Bin: 
nenzöllen ſich ergebende Aufkunft fortan im Verhältniß zu der ihr gehörigen 
Zahl ritterſchaftlicher Hufen durch eine Anlage auf dieſe aufbringe.“ Außer⸗ 
dem hat Herr Manecke ſeinen Antrag auf Anſchluß an den Zollverein er: 
neuert, neben welchem der E. A. zugleich die eben darauf gerichteten Pe⸗ 
titionen aus Neuſtrelitz und den Städten des Kreiſes Stargard vorlegt. 


Defterreic. 
C. C. Wien, 19. Nov. Der neue Beamtenkörper des peſther 
Comitates iſt vollſtändig hergeſtellt. Die Mitglieder find faſt durchaus 


Träger bekannter Namen, ſo namentlich die beiden Vicegeſpäne Ben⸗ 
vofsko und Szelles. Auch die fünf Stuhlrichter find nach der Ver⸗ 
ſicherung des „Sürgöny‘ ſo ehrenwerthe und in den Geſchäften be⸗ 
wanderte Männer, daß die geſammte Intellanz die Adminiſtrative mit 
vollkommenem Vertrauen in ihre Hände gelegt ſehen werde. Es ſei 
bei der Wahl der Beamten durchweg auf unabhängige Stellung, auf 
Amtstüchtigkeit, ſowie auf das Verhältniß des Adels zu den Bürger⸗ 
lichen und der verſchiedenen Confeſſionen zu einander ſtrenge Rückſicht 
genommen worden. Morgen ſchon ſoll die Beeidigung all' dieſer 
Funktionäre ſtattfinden. Wie „Id. Pan.“ wiſſen will, werden ſämmt⸗ 
liche Comitate koͤnigl. Commiſſäre oder neue Obergeſpäne erhalten, 
mit alleiniger Ausnahme von einem oder zweier rumäniſchen. Uebri⸗ 
gens werde der Statthalter auch unter den bisher verwendeten Com⸗ 
miſſaͤren einige Veränderungen vornehmen, da er das allergrößte Ge⸗ 
wicht auf Amtstüchtigkeit lege. 

* Vorgeſtern fand eine Miniſterberathung über die ſieben bür⸗ 
giſchen Angelegenheiten ſtatt. Zu einem definitiven Beſchluſſe 
kam es nicht. Die Meinungsdifferenz zwiſchen dem Miniſterium und 
dem Grafen Miko trat aber fo ſtark zu Tage, daß des Letzteren 
Stelle als entſchieden haltlos angeſehen wird. Gegenſtand einer geſtern 
ſtattgefundenen Conferenz in der Hofkanzlei war die Frage wegen 
Einberufung der Regaliſten. Man verſichert mit Beſtimmtheit, daß 
v. Salmen abdanken und Conrad Schmidt zum ſächſiſchen Nations⸗ 
grafen ernannt werden wird. 

Italien. 

Rom, 12. Novbr. Seine Heiligkeit der Papſt hatte ſich 
bei wiederholten früheren Beſuchen der hieſigen Irren-Anſtalt (Santa 
Maria della Pieta) von der mangelhaften inneren Einrichtung zu über⸗ 
zeugen Gelegenheit gehabt. Er überwies deshalb im vorigen Jahre 
6000 Scudi aus eigenen Mitteln zu neuen Anlagen, und ſchickte den 


Architekten Azzuri nach Frankreich, England und Deutſchland, Einrich⸗ 


tung und Disciplin der beſten Irren-Anſtalten kennen zu lernen, um 
die gemachten Erfahrungen hier praktiſch auszuführen. Damit iſt be: 
gonnen. Zu ſchnellerer Förderung aber überwies Seine Heiligkeit jetzt 
10,000 Seudi, und zwar wieder aus Privatmitteln. — Die Selig⸗ 
ſprechung des Stifters der regulirten Chorherren von der Congregation 
della Madre di Dio Giovanni Leonardi erfolgte vorgeſtern unter vie⸗ 
len und glänzenden kirchlichen Feſtlichkeiten in der St. Peters⸗Baſtilica. 
— Die bourboniſche Reaction hat auf Malta eine ſehr wirk⸗ 
ſame Station gründen können. Der „Eſpero“ vom 7ten d. bemerkt 
darüber: „Auf Malta, einſt Zufluchtsſtätte der Liberalen, nun Aſyl der 
Sbirren und reactionären Canaglie, wird unter den Augen der engli- 
ſchen Regierung eine Briganten⸗Expedition wider die neapolitaniſchen 
Provinzen vorbereitet. Sie wird von einem bourboniſchen Comite be⸗ 
trieben, das alles Geſindel in Sold nimmt. Zwei kleine Schiffe find 
gemiethet, worauf bereits mehrere Kiſten mit Gewehren, Munition und 
Revolvern untergebracht wurden.“ 5 S 

Mailand, 11. Nobbr. [Armirung der Feſtungen.] Wie 
wir aus verläßlicher Quelle erfahren, iſt den Feſtungs⸗Commandanten 
von Pavia, Piacenza, Bologna und Aleſſandria Befehl zugekommen, 
die Ausweiſe für den Bedarf an Munition und Proviant einzureichen 


* 


und in dieſen Eingaben auf eine ſechsmonatliche Bewaffnung und 


Verproviantirung der Feſtungen derart Rückſicht zu nehmen, daß dieſe 
vom 15. März an berechnet werden kann. An den noch unvollende⸗ 
ten Feſtungswerken von Bologna und Piacenza wird eifrig gearbeitet, 


und bis Ende dieſes Jahres werden ſämmtliche Feſtungen vollſtändig 


armirt ſein. Daß Italien an Waffen und Munition nicht nur keinen 
Mangel leidet, ſondern dieſelben im Ueberfluſſe beſitzt, iſt eine bekannte 
Thatſache, und man hofft durch eine Volksbewaffnung den Mangel an 
regulärem Militär zu erſetzen. 

[Ein Anſchlag gegen Rom.] Die „Italie“ meldet, daß man 
in Turin und Neapel auf einen neuen Handſtreich der Reaction vor: 
bereitet ſei. In Rom ſei man ſehr rührig. Schon ſeien über die 
roͤmiſche Grenze neue Banden ins Neapolitaniſche gedrungen und hät⸗ 
ten in den Grenzorten geplündert und gebrannt, ſowie Greiſe, Weiber 
und Kinder erwürgt; fie hätten aber dann fofort ſich ins Römiſche 
zurückgezogen, als die Bevölkerung ſich in Maſſe erhoben. Einzelne 
dieſer Banden ſeien noch von den nacheilenden Truppen gefaßt und 
zerſprengt worden, ſo namentlich eine Bande bei Barletta; Chiavone 
jedoch ſei mit feiner in Caſtelluccio erplünderten Beute ins Römiſche 
entkommen, hier ihm indeß von den Franzoſen der Weg verſperrt und 
von der Bande 60 Mann gefangen genommen worden. 
zoſen haben aber Chiavone bei dieſer Gelegenheit auch zwei mit dem 
päpſtlichen Wappen geſtempelte und vom Brigadier der päpſtlichen 
Gendarmerie ausgegangene offizielle Depeſchen, die an Chiavone, der 
darin „General“ betitelt iſt, am 3. September abgeſchickt worden 
waren, weggenommen. Nach einer Depeſche aus Neapel vom Iten 
November, floh Chiavone, von den Franzoſen bis zur Grenze verfolgt, 
wieder auf neapolitaniſches Gebiet, ging über den Liri und beſetzte 
Iſoletta, wo er nur geringen Widerſtand fand. Bei Abgang der 


Die Fran⸗ 


Depeſche waren Truppen und Nationalgarden auf dem Marſche, um 


ihn in Iſoletta zu umzingeln. (Was an dieſen Mittheilungen wahr 
oder nicht wahr iſt, wollen wir vorläufig abwarten.) 

Neapel, 9. Nov. Chiavone, deſſen zweideutiger Kriegsruhm 
ſchon anfing, unter ſeiner Unthätigkeit zu leiden, iſt plötzlich wieder 
auf dem Kampfplatz erſchienen. Er war ſelbſt in Rom geweſen, hatte 
dort fleißig geworben, und beim Comite ſo ergiebige Unterſtützung ge⸗ 
funden, daß er am 5. d. mit einem gut ausgerüſteten Corps, deſſen 
Stärke die Liberalen auf 400 Mann mit vier Geſchützen, die königlich 
Geſinnten aber viel höher ſchätzen, die Grenze überſchreiten konnte. 
Eine ihm entgegengeſchickte kleine Truppenabtheilung wurde ſchnell zu⸗ 
rückgeworfen, und auch eine aus Iſola zur Unterſtützung der bedräng⸗ 
ten Piemonteſen herbeieilende Compagnie des 42. Regiments mußte ſich 
nach einem kurzen Gefechte zuerſt auf Caſtelluccio und dann, auch von 
dort vertrieben, auf Iſola zurückziehen. Chiavone blieb im unbeſtrit⸗ 
tenen Beſitz von Caſtelluccio, wo ſeine Schaaren das Stadthaus und 
die Wohnungen einiger im Rufe des Liberalismus ſtehenden Bürger 
plünderten und in Brand ſteckten. Tags darauf verließen die Auf⸗ 
ſtändiſchen den übel zugerichteten Ort, um ſich in ihre Berge zurück⸗ 
zuziehen. Eine Proclamation „an die Völker beider Sicilien“, welche 
auch in Sora angeſchlagen wurde, ging dieſem Angriff voran. Dem 
Oberſten Lopez, der die in Sora ſtehende Brigade Forli befehligt, 
kam dieſer Aufruf ſo überaus komiſch vor, daß er denſelben mit dem 
Brigade⸗Siegel beſtätigen, und nachdem er die Worte: „geſehen, für 
die Richtigkeit der Unterſchrift Chiavone's — Oberſt Lopez,“ darunter 
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den. Wenn auch die Füſilirungen nicht ganz aufhören, fo werden: fie 


geſchrieben hatte, an die Thür des beſuchteſten Kaffeehauſes anheften 
ließ. Den Bürgern wollte der Scherz gleich anfangs nicht gefallen, 
und als an demſelben Tage noch die Aufſtändiſchen ſechs Ochſen un⸗ 
mittelbar vor den Thoren Soras fortnahmen und die traurigen Be⸗ 
richte aus Caſtelluccio eintrafen, hatte Lopez keinen einzigen Lacher mehr 
auf ſeiner Seite. Chiavone hat auf den römiſchen Abhängen der 
Berge ein Hüttenlager errichten laſſen, von dem aus er, ungehindert 
von den Franzoſen, bequem ſeine Einfälle unternehmen kann. Seine 
Agenten werben in Rom und in Neapel, die Comite's beſorgen ihm 
die nöthige Ausrüſtung zur bevorſtehenden Winter⸗Campagne. Ci⸗ 
priani, la Gala und Donatello Crocco, welche nur darin hinter Chia⸗ 
done zurückbleiben, daß fie ſich zu einfachen Generalen ernannten, wäh: 
rend er ſeine Proclamationen ſtets als Generaliſſimus unterzeichnet, 
machen große Anſtrengungen, um ihren Ruhm nicht von dem ſeinigen 
verdunkeln zu laſſen. Ihre Banden wachſen mit jedem Tage, und ein 
neues ſehr zahlreiches Corps hat ſich in dem zwiſchen Moliſe und den 
Capitanaten gelegenen Walde von la Grotta gebildet. Von Malta 
aus erwartet man eine neue Landung. Die viel beſprochene grauſame 
Weiſe, in welcher der Krieg von beiden Seiten geführt wurde, wird jetzt, 
nach Cialdinis und Pianellis Abreiſe, hoffentlich eine Aenderung erlei⸗ 


künftighin doch wahrſcheinlich in einer mehr geſetzlichen Form vorge⸗ 
nommen werden. Mit der nach der Aufhebung der Statthalterſchaft 
unverkennbar vermehrten Rührigkeit der königl. Partei ſteht die Un⸗ 
thätigkeit Lamarmoras in einem ſchlechten Verhältniß. Wenn ihm die 
Mittel und Vollmachten zu dem kräftigen Auftreten ſeines Vorgängers 
fehlen, ſo wird er ſich dieſelben ſchnell verſchaffen müſſen, um dem An⸗ 
wachſen der noch ungefährlichen Bewegung, zu einem Kampfe, der die 
piemonteſiſche Herrſchaft ernſtlich in Frage ſtellen könnte, rechtzeitig 
vorzubeugen. (Allg. 3.) 
Neapel, 12. Nov. [Die Reaction.] Auch hier ſcheinen die 
Reactionäre von Zeit zu Zeit ein Lebenszeichen von ſich geben zu wollen. 
Nachdem am 21. Okt., dem Jahrestage des Plebiscits, ein ehemaliger 
Leibfriſeur der Exkoͤnigin Sophia feine Treue und Anhänglichkeit an 
ſeine unglücklichen Wohlthäter dadurch an den Tag legen wollte, daß 
er von feiner Dachſtube aus eine Menge Zettel mit einem despotiſchen 
„no“ in die Toledoſtraße herabſandte, was ihm jedoch ohne das Da⸗ 
zwiſchenkommen der Nationalgarde theuer zu ſtehen gekommen wäre, 
fand man vorgeſtern in der Foriaſtraße die Büſten des Königs Victor 
Emanuels und Garibaldi's an einem Stricke aufgehängt. Solche De⸗ 
monſtrationen haben jedoch auf die große Maſſe des Volkes keine an⸗ 
dere Wirkung, als daß ſie zu Gegendemonſtrationen Veranlaſſung ge⸗ 
ben. An demſelben Tage nämlich begab ſich ein großer Haufe Volkes 
in die Druckereien und Verkaufslokale der reactionären Blätter, die ſich 
das Vergnügen machen, falſche alarmirende Nachrichten über die Er— 
folge von Räuberbanden in der Provinz Salerno zu verbreiten, und 
verbrannte alle vorhandenen Exemplare, und als ſie ſich dadurch nicht 
abſchrecken ließen, am folgenden Tage daſſelbe zu thun, ſo wurde den 
in den verſchiedenen Druckereien beſchäftigten Arbeitern auf eine hand⸗ 


greiflichere Weile der Standpunkt klar gemacht. — Lamarmora verhält 


ſich ſehr ſtill und läßt ſich ſehr wenig öffentlich ſehen. Geſtern Abend 
war bei ihm großer Empfang von allen Notabilitäten der Stadt. (K. Z.) 
Frankreich. 

Paris, 16. Nov. [Der Fouldſche Finanzplan.] Mit 
großer Spannung ſieht man einer zweiten Denkſchrift des Hern Fould 
entgegen, worin derſelbe ſeine finanziellen Pläne darlegen wird, denn 
bis jetzt wiſſen wir hierüber noch nichts Pofitived, und am Ende ift 
die Hauptſache doch, zu erfahren, ob er Mittel und Wege kennt, durch⸗ 
greifende Erſparniſſe zu machen. Aus ſeiner ſchon veröffentlichten 
Denkſchrift geht nichts anderes hervor, als daß ſich die Finanzen in 
einem ganz kläglichen Zuſtande befinden und daß eine wohlverſtandene 
Verwaltung die Erſetzung der außerordentlichen Gredite durch die 
Ueberſchreibung (virements) der Eredite vorſchreibe. Das iſt möglich, 
hat jedoch eben ſo wenig eine Verminderung der Abgaben als eine 
Vermehrung der Gewalt des geſetzgebenden Körpers zur nothwendigen 
Folge. Im Grunde iſt die prinzipielle Abſchaffung der außerordentlichen 
Credite nicht zu rechtfertigen, weil es keine Regierung giebt, welche 
nicht darauf gefaßt ſein muß, außerordentliche Ausgaben zu machen. 


Das geſteht auch Herr Fould ein, und er iſt überzeugt, daß der ge⸗ 


ſetzgebende Körper ein Budget votiren werde, welches die Ueberſchrei⸗ 


bungen (virements) erlaube, ohne daß dieſe die Oekonomie des Bub: ſehr erfreulicher Beweis für die fortſchreitende Rechtlichkeit der Beamten, 


gets erſchüttern. Mit anderen Worten: Während bisher jeder Miniſter 
nur das offenbar Nothwendige in dem Entwurfe ſeines Budgets ver⸗ 
langte, weil er die Hilfsmittel der außerordentlichen Credite hatte, muß 
er nun viel mehr verlangen, weil außerordentliche Ereigniſſe oder Um⸗ 
ſtände einen feiner Collegen zwingen konnen, zu feiner Kaffe Zuflucht 
zu nehmen. Das Budget wird alſo ganz koloſſale Dimenſionen erhal⸗ 
ten. Iſt Herr Fould ein großer Freund von den ſogenannten Vire- 
ments, ſo iſt er ein eben ſo großer Feind von Einmiſchung des geſetzge⸗ 
benden Korpers in die Einzelheiten des Budgets. Natürlich, da die 
Kammer von jetzt an durch ihr Votum für ſämmtliche Ausgaben ver: 
antwortlich iſt, ſo wird ſie die Anwandlung haben, den Budgetentwurf 


ſchärfer zu ziehen und diejenigen Poſten zu verwerfen, deren Nothwen⸗ 
digkeit fie nicht begreift. Wie ſtände es aber alsdann mit den Vire- 
ments in unvorhergeſehenen Fällen? Herr Fould beſchwoͤrt die Gefahr, 
indem er bemerkt, er habe zwar nichts dagegen einzuwenden, daß das 
Budget nicht nach Minifterien, ſondern nach Capiteln votirt werde, 
vorausgeſetzt, daß dieſe Capitel „große Dimenſionen“ ſeien. 
Miniſter es iſt, welcher die Ausdehnung dieſer Budgetsabſchnitte fixirt, 
fo kann man ſich darauf verlaſſen, daß der geſetzgebende Körper nie: 
mals einen großen Unterſchied ſehen wird zwiſchen jener „großen Di: 
menſion“ und dem Capitel „Miniſterium“, und wie früher wird er ſich 
in der Nothwendigkeit ſehen, das Ganze eines Abſchnittes zu accepti⸗ 
ren, worin ſich gebilligte Artikel finden, obgleich es auch ſolche darin 
giebt, welche er gern verwerfen möchte. 
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Da der 


Keine Kammer wird, wenn 
fie nicht der Exiſtenz der Regierung ſelbſt zu Leibe gehen will, um 
einiger Artikel wegen einen ganzen Abſchnitt verwerfen, und von dem 
Augenblicke an, wo das Prinzip der Virements die Baſis des neuen 


Syſtems bildet, kann es auch nicht ausbleiben, daß die Uebertreibung 
gewiſſer Artikel die Sicherheitsklappe des Budgets bildet. 
ſagt es übrigens ſelbſt ſehr deutlich, indem er die Hoffnung ausdrückt, 
daß der geſetzgebende Körper den nach großen Abſchnitten gruppirten 
Artikeln eine größere Elaſticität geben werde. — Wir haben ſchon ge: 
zeigt, daß die Behauptung des Herrn Fould, mit den außerordentlichen 
Crediten würden auch die Beſorgneſſe des Auslandes verſchwinden, 
nichts beiße. 


Herr Fould 


Eben fo wenig ſtichhaltig iſt das Argument, die Reſtau⸗ 


Die Maſſen 


[Perſigny und Fould.] Nach der „J. B.“ ſoll Perſigny nach 


zu Stande gekommener Ausſöhnung mit ſeinem alten Gegner Fould zuführen würde. 
zu dieſem geſagt haben: „Sie kehren zur Gewalt durch eine Thüre 
zurück, welche faſt ein Triumphbogen iſt. Der Kaiſer wünſcht Sie und 
das Land ſtimmt dem Souverän zu, welcher an Ihren Patriotismus] daß die Türken bei einer in der Näh 


appellirt. Was mich betrifft, ſo bin ich bereit, Ihnen meine unbeding⸗ 
teſte Mitwirkung zu gewähren, wenn Sie einwilligen, Bedingungen zu 
entſagen, welche für Ihre Collegen, die Ihre Bemühungen von ganzem 
Herzen mit den Ihrigen vereinigen, aber nicht gedemüthigt ſein wollen, 
unannehmbar ſind.“ — Dieſe Offenheit Perſigny's ſoll Fould ſo ge⸗ 
rührt haben, daß er ſeine Bedenken aufgab und dem Kaiſer ſofort die 
Annahme des Portefeuilles der Finanzen meldete. 


Nuſ lan d. 


Petersburg, 29. Okt. (10. Nov.) [Der Rechenſchafts⸗ 
Bericht des Miniſters des Innern. Pro jekte. 
Steuer-Reform.] Die Anerkennung, welche Herrn v. Walujew 
in dem Amte als Miniſter des Innern von allen Seiten gezollt wird, 
iſt wohl verdient, und ſollte dieſer Mann auch wirklich kein anderes 
Verdienſt beanſpruchen können, als das, den Rechenſchaftsbericht feines 
Miniſteriums veröffentlicht zu haben, ſo wäre dieſes eine ſchon genug 
geweſen, ihm einen Namen zu erwerben. Einen ſo vollſtändigen und 
gewiſſenhaften Bericht wie der jetzt von unſeren Blättern mitgetheilte 
über das Reſſort des Miniſteriums des Innern für das Jahr 1859 
haben wir hier in der Oeffentlichkeit noch nicht in Händen gehabt. 
Zunächſt iſt darin von der Reorganiſation des Polizeiweſens die Rede. 
Es wird des allerhöchſt beſtätigten Beſchluſſes des Hauptcomite's vom 
26. März 1859 wegen zukünftiger Organiſation der Landespolizei ge⸗ 
dacht und dann von den Branntweins-Unruhen in verſchiedenen Gou: 
vernements berichtet, die einigemale Requiſition von Militär nothwen⸗ 
dig machten. Dann folgten hoͤchſt intereſſante ſtatiſtiſche Daten. Es 
ergaben ſich z. B. 1859 1619 Verbrechen mehr, als 1858; es wur⸗ 
den aber 1859 90 pCt. entdeckt, wogegen 1858 nur 70, 1857 nur 
57 und 1856 nur 36 pCt. ans Tageslicht kamen. Darin liegt ein 


denn was früher nicht entdeckt wurde, ward meiſtens durch Beſtechung 
verheimlicht. Der Totaleindruck dieſes Rechenſchaftsberichtes liefert einen 


lauf nahe an 7 Mill. Pud. 
ration und die Juliregierung hätten eben fo viele außerordentliche im ſelben Jahre zwiſchen 5 und 53. Kop. für Seeſalz; der geringſte 
Gredite deeretirt als das Kaiſerreich. Das ließe ſich hören, wenn jene Preis ward erzielt am See Elton, der höchſte zu Karoruſſe; das bil⸗ 
beiden Regierungen auch ein eben fo großes ordentliches Budget gehabt ligfte Steinſalz mit 64 Kop. lieferte die Gegend am Illotzſee. 
hätten als das Kaiſerreich. Das war nicht der Fall, je größer aber] Verkaufspreis variirte zwiſchen 45 und 80 Kop. per Pud; nur in der 
die ordentlichen Einnahmen find, deſto weniger find die außerordentli⸗ 
chen Credite zu rechtfertigen. Von dem allen abgeſehen, kann nicht Reich gleichmäßigen Steuer von 28 Kop. werden alſo einzelne Gegen⸗ 
geleugnet werden, daß der Kaiſer auch diesmal wieder einen Beweis] den eine Vertheuerung des Salzes erleiden, man hat aber hier der 
von ſeiner genauen Kenntniß der Franzoſen geliefert hat. 
leſen und verſtehen das Memoire des Herrn Fould nicht, aber ſie leſen Einführung der neuen Salztaxe ein Einkommen von mehr als 11 Mill. 
den „Brief des Kaiſers an den Staatsminiſter“, und nichts ſchmeichelt jährlich erlangen, während gegenwärtig das Brutto⸗Erträgniß der Salz⸗ 
ihnen mehr als die Verſicherung: der Kaiſer regiere nur in ihrem gefälle nicht ganz 8 Millionen ausmacht. 


Namen. 


Luft hat, Collegia zu hören. Graduiren dürfe die Univerfität aber 
nur diejenigen, welche ihre Univerſitäts⸗-Examina ſämmtlich gut beſtan⸗ 


den und die vorſchriftsmäßigen Koſten bezahlt haben. Alle übrigen, 


weß Standes oder Ranges ſie auch ſind, ſollen, wie geſagt, alle Col⸗ 
legia, ohne irgend welcher Formalität oder ſonſtigem Zwange unter⸗ 
worfen zu werden, gratis hören, dafür aber auch, auf Grund dieſes 


Curſus, keinerlei akademiſche oder Staatswürden beanſpruchen dürfen. 
Das Projekt hat Hr. v. Korff dem Miniſter der Volksaufklärung, 
Grafen Putiatin vorgelegt, und es iſt von dieſem dem Minifterrathe 
unterbreitet worden, der am Donnerſtag darüber eine lange Berathung 
abhielt. — Die im Finanz⸗Miniſterium behufs der Reform ſämmtlicher 
Steuern eingeſetzte Commiſſion, unter Borfig des Herrn v. Hagemeiſter, 
hat ſchon vor längerer Zeit ein Subcomite, von Herrn v. Reutern 
präſidirt, mit Ausarbeitung der Projekte für die Reform der directen 
Steuern beauftragt. Dieſes Subcomite hat ſoeben einen Geſetzvorſchlag 
beendet und dem Miniſter unterbreitet, dahin zielend, daß der Staat 
die Ausbeutung der Salzminen und die Erzeugung des Salzes ganz 
und gar der Privat-Induſtrie überlaſſe, während der Staat ſich darauf 
beſchränken würde, eine Taxe (von 28 Kopeken per Pud) zu erheben. 
Im Jahre 1859 z. B. betrug die geſammte Salzerzeugung nahe an 
34 Millionen Pud; davon in den von der Regierung ausgebeuteten 
Minen 205 Million, in den an Private verpachteten Minen 73 Mill. 
und in den Privatminen 64 Mill. Pud; die fremde Einfuhr belief ſich 
Der Koſtenpreis der Regierung varürte 


Der 


Krim wurde das Salz zu 28 Kop. verkauft. Bei einer für das ganze 
Gleichmäßigkeit jenes Bedenken geopfert. Der Staat dürfte alſo nach 


Hierzu kommt, daß nach 
den Abſchätzungen der Commiſſion der Verkauf der beſtehenden Depots, 
Gebäude ꝛc. eine Summe von etwa 10 Millionen ſogleich dem Staate 


(8. 30 
Osmaniſches Reich. 
Aus der Herzegowina. Entgegen der Angabe (ſlaviſcher Organe), 
e von Trebinſe ſtattgefundenen Affaire 
das Kloſter Schuma geplündert und geschändet hätten, meldet eine hier (in 
Wien) eingelangte telegraphiſche Depeſche aus dem Hauptquartier Omer 
Paſcha's vom 16. d. M., daß das Kloſter Schuma bei dem Heranrüden der 
türkiſchen Truppen freiwillig geräumt wurde, worauf auf Befehl Omer 
Paſcha's türkiſcherſeits, zur Wahrung des Kloſters, Siegel angelegt worden 
find, Die ſonſtigen Nachrichten über den Stand und die Verpflegung der 
Truppen Omer Pascha s lauten befriedigend. j 
Der Telegraph meldet aus Otocac, 12. Nopbr., daß in der Nähe von 
Oſtrozac im Kafmakamate von Bihac in Bosnien in fünf Ortſchaften mit 
ungefähr 5000 Einwohnern ein Aufſtand ausgebrochen ſei. 2 Wie wir der 
‚lat, Ztg.“ nacherzählen, handelt es ſich hierbei nicht um einen Aufitand 
türkiſcher Chriſten, ſondetn um eine Renitenz der mohamedaniſchen Bevölke⸗ 
rung, welche die Zahlung der Steuern und die Stellung von Baſchi⸗Bozuks 


verweigert. 
M merik a. 


New⸗Mork, 31. Oktober. Der Zweck der See⸗Expepition iſt 
dem „New⸗Hork Herald“: 1) den Krieg nach dem Hauptſitze der Re⸗ 
ion, den Baumwollſtaaten, zu tragen und die 1 e und Auf⸗ 
hebeß der großen, gen! in Virginien ſtehenden conföderirten Truppenmaſſen 
herbeizuführen; 2) Winterquartiere für unſere en und hä 
für unſere Schiffe zu erlangen; 3) einen oder mehrere Häfen des Südens 
für die Ausfuhr von Baumwolle offen zu halten; 4) den loyalen Bürgern 
in den Rebellenſtaaten Unterſtützung angedeihen zu laſſen, damit dieſe wie 
in Nordcarolina Gelegenheit haben, ſich von dem ihnen auferlegten morali⸗ 
ſchen Zwange zu befreien und ihren Gefühlen zu Gunſten der Union Aus⸗ 
druck zu leihen. — In der ſchon erwähnten Inſtruktion, welche der 
Miniſter dem Kommandirenden der Flotte, General Shermann, mitgegeben 
bat, heißt es nach der „Weſer⸗Ztg.“: „Bei der Ausführung der militäri⸗ 
ſchen Operationen in den Staaten, welche durch die Proklamation des Prä⸗ 
ſidenten für im Aufruhr begriffen erklärt ſind, werden Sie ſich in Ihrem 
Verfa hren gegen die nach den ie jener Staaten in Sklaverei befind« 
lichen Perſonen an die in den Briefen an den Generalmajor Butler vom 
30. Mai und 8. Auguſt von mir ausgeſprochenen Grundſätze halten. Die 
Briefe liegen abſchriflich bei. Da für jeden beſondern Fall keine beſtimm⸗ 
ten Inſtruttionen gegeben werden können, fo muß dies Ihrer Diseretion 
als Kommandeur der Expedition überlaſſen bleiben. Sie werden jedoch im 
Allgemeinen die Dienſte von Perſonen benutzen, mögen fie flüchtige Sklaven 
fein oder nicht, welche ihre Dienſte der Bundesregierung anbieten, und zwar 


den Sie ſolche Perſonen, je nach ihren Fähigkeiten verwenden, entweder 
— 4 eee 8 hen Fa end einer andern Stel⸗ 


aften, Kompagnien c., 


nach 
bell 


lebendigen Beweis von dem allerdings langſamen aber doch ftetigen als gewöhnliche Arbeiter oder, wenn nöthig, in ir 


i ö i i lung und in ſolchen Organiſationen, wie Korporalſchg } 
moraliſchen und materiellen Fortſchritte des Reiches, wobei aber wohl die de für räthlich halten. Dies To jedoch nicht eine allgemeine Bewaf 


zu berückſichtigen iſt, daß die Nachwehen des Krieges und eine Miß—⸗ derselben für d llitärdienſt beabſichtigen. Verſichern Sie alle loyd 
ernte ſehr hemmend eingewirkt haben. Für die Univerſitätswirren ſoll zen Pigenthemel bon Een, daß nee d ihnen eine billige Entji 5 
jetzt Herr v. Korff, der Chef der kaiſerlichen Bibliothek und bekannte f digung für den Verlust der Dienſte ſolcher Perſonen gehen wird. Wir glau⸗ 
Verfafler des Schriftchens über die Ereigniſſe der Thronbeſteigung des] ben, daß die Ihnen jo vorgezeichnete Verfabrungsweiſe am beſten die wer 

i i i ſentlichen Rechte der loyalen Eigenthümer ſichern und zugleich dem Bunde 
Kaiſers Nikolaus, einen Ausweg gefunden haben. Herr v. Korff hat) pie Dienſte aller Perſonen geben wird, welche die Regierung zu unterstützen 
nämlich die Einrichtung einer allgemeinen freien Univerſität vorgeſchla⸗ geſonnen ſind, waͤhrend ſie zugleich die Einmiſchung in die Keie n en 
gen, zu deren Lehreurſen ohne Unterſchied jeder Zutritt haben ſoll, der! Syſteme der örtlichen Inſtitutionen jedes Staates vermeidet, au 


er in den 


Carl v. Holtei's Schriften. 

Die Verlagsbuchhandlung von Eduard Trewendt giebt Carl 
v. Holtei's erzählende Schriften in einer billigen Volksausgabe her⸗ 
aus und hat auch neue Auflagen von Holtei's Gedichten und Schle⸗ 
ſiſchen Gedichten erſcheinen laſſen. Der Liebling unſeres ſchleſiſchen 
Publikums, der ſich bei ſeiner letzten Rundreiſe am Genuſſe der zahl⸗ 
reichen, ihm zu Theil gewordenen Huldigungen berauſchen durfte, wird 
biermit demſelben von neuem vorgeführt, und zwar in ſo anſprechender 
Form, daß unſere Leſewelt gewiß nach dieſen Schriften greifen wird, 
um ſich einen nachhaltigen Genuß zu verſchaffen. 
Die bisher herausgegebenen zwölf Lieferungen der „erzählenden 
Schriften“ enthalten „Kriminalgeſchichten“, in denen die Phyſiognomie 
unſeres Dichters in einer etwas anderen Beleuchtung erſcheint, als in 
der man ſie zu ſehen gewohnt iſt. Die heitere Gemüthlichkeit und lie⸗ 
benswürdige Jovialität unſeres Autors muß hier dem kriminalrechtlichen 
Ernſte weichen, und darf nur hin und wieder die Tragödien mit ihren 
Zwiſchenſpielen unterbrechen. Ueber die äſthetiſchen Klippen folder 
„Kriminalgeſchichten“, aber auch über ihren ſpannenden Reiz hat der 
Dichter ſelbſt das vollſte Bewußtſein. Er läßt in „Schwarzwaldau“ 
den Helden und die Heldin des Romans folgendes Geſpräch hierüber 
führen. „Meines Erachtens“, äußert jener, „wäre im Gebiete der 
Romanliteratur durch Kriminalgeſchichten noch viel zu leiſten. Freilich 
giebt es zwei verſchiedene Gattungen derſelben. Man kann, wie es 
ie geſchieht, wirklich verübte, zur öffentlichen Kenntniß gekommene 
Unthaten zum Gegenſtande der Darſtellung machen und ſich beſtreben, 
aus vorliegenden, vom Gericht beurtheilten und beſtraften Fakten das 
Weſen der Uebelthäter pſychologiſch zu entwickeln. Dieſe Verſuche wer: 
den gewiß den ſchauerlichen Reiz der Realität für ſich haben, und ſchon 
deshalb viele Leſer finden. Aber, künſtleriſch betrachtet, müſſen ſie viel 
zu wünſchen übrig laſſen; der Schriftſteller wird, nach mehr denn einer 

chtung hin gebunden, wird gezwungen ſein, zu ergänzen, auszu⸗ 
ſchmücken, vorauszufegen, unterzuſchieben — ohne doch eigentlich erfin- 


den, ſchaffen zu dürfen. Dieſen Vorzug jedoch kann er gewinnen, bedarf die Motivirung ſauberſter Genauigkeit; denn das Kriminalrecht 
wenn er Charaktere producirt, aus denen er, naturgetreu und dichte: hat feine ſtrenge Logik, und derartige Erzählungen brauchen anſchau⸗ 
riſch wahr, Thaten herleitet, deren innerſtem Weſen entſprechend. Men: liche Klarheit in Bezug auf ihren äußern Zuſammenhang, wie auf die 
ſchen und Begebenheiten gehören dann ihm, und darum iſt er durch pſychologiſchen Vorgänge im Innern der handelnden Perſonen. Tref⸗ 


Nichts eingeengt als poetiſcher Schöpfer.“ „Dennoch aber“, warf 
Karoline ein, „wird es ihm niemals gelingen, ein Kunſtwerk zu ſchaf⸗ 
fen, wofür er Dank erndtet. Unbefriedigt durch den unvermeidlichen 
Ausgang ſolches Romans, verletzt durch die davon unzertrennlichen 
Enthüllungen innerſter menſchlicher Schlechtigkeit, wird der Leſer das 
Buch aus der Hand legen, wird gerechte Klage führen, daß der Autor 
ihn mit ſchlechtem Volke, mit gemeinen Laſtern zu unterhalten ſtrebt, 
und die Kritik wird es verwerfen.“ „Und doch“, entgegnete Emil, 
„wird es immer wieder Leſer finden, ja viele! Während kein gebildeter 
Menſch an Geiſterſpuk, noch Geſpenſter glauben mag, hört jeder Menſch 
von Phantafie für fein Leben gern Geſpenſtergeſchichten erzählen. Waͤh⸗ 
rend Kritik und feiner Geſchmack Kriminal⸗Tragödien verabſcheuen, 
Kriminal⸗Romane achſelzuckend verdammen, greifen wir Alle verſtohlen 
nach jedem Bericht, auch nach dem trockenſten Auszug von gerichtlichen 
Verhandlungen über große Verbrechen; — der Recenſent nicht minder 
als wir. Kein Menſch mit zarten Nerven wird die Schauer der Mit⸗ 
ternacht gänzlich beſiegen, wenn er allein über einen Kirchhof geht. 
Kein Menſch von warmem Blute darf die Sympathie verleugnen, die 
der Verbrecher (vorausgeſetzt, daß dieſer in ſeiner Rohheit nicht ein 
halbes Thier ſei) bei ihm hervorruft.“ 

Es ſind in dieſem Geſpräche faſt alle Geſichtspunkt angegeben, 
welche ſich für oder wider das Genre als ſolches geltend machen 
laſſen. Was Holtei's Behandlungsweiſe betrifft, ſo verwandelt ſich 
unſer ſchleſiſcher Tenier und Oſtade oft in einen Rembrandt, und weiß 
das düſtere Kolorit in unheimlichſter Weiſe anzubringen. Außerdem 
aber zeugt dieſer ſelbſtgedichtete Pitaval von einer unleugbaren Erfin⸗ 
dungsgabe, welche oft in concentrirtefter Doſis angewendet werden muß, 
da einzelne Geſchichten ſehr kurz und doch ſehr ſtoffreich ſind. Dabei 


fen alle dieſe Vorausſetzungen zu, fo wird ſich die ſpannende Wirkung von 
ſelbſt ergeben. Umgekehrt läßt ſich aus der letzteren, wo ſie vorhan⸗ 
den, wie bei den Holtei'ſchen Erzählungen, auf die Vorzüge der Be: 
handlung zurückſchließen, aus denen allein fie hervorgehen kann. Einen 
unverkümmerten äſthetiſchen Eindruck wird ein folder gedichteter Pitaval 
nie machen; er hat ſeinen Zweck erreicht, wenn er dem authentiſchen, 
was Wahrheit und Spannung betrifft, würdig zur Seite fleht. 

Holtei liebt es indeß, den Verbrechern harmloſe Geſtalten gegen⸗ 
überzuſtellen, oder durch Situationen von arkadiſcher Einfalt die raf⸗ 
finirten Verwickelungen des geſellſchaftlichen Lebens zu unterbrechen. 
So iſt der „Mathias“ in dem „hölzernen Hauſe“, dieſer mit Förper: 
lichen Vorzügen wenig ausgeſtattete, aber gemüthvolle Pfarrersſohn, 
eine echt Holtei'ſche Figur, aus derſelben Form, aus welcher Chriſtian 
Lammfell hervorgegangen, und der Dichter ſelbſt iſt ſich wohl bewußt, 
wie er gerade ſolche Geſtalten zu ſchaffen berufen. „Menſchen, die in 
beſchränkten Lebenskreiſen verſtanden haben, beſcheiden, demüthig, zufrie⸗ 
den zu ſein, in ihrer Seele ein inneres Glück zu ſchaffen, welches 
äußere Schickſale ihnen verſagten.“ In „Schwarzwaldau“, einem der 
am grellſten beleuchteten Gemälde, in welchem der Held, ein den gebil⸗ 
deten Ständen angehöriger Gutsbeſitzer, einen doppelten Mord, zuerſt 
an einem früheren Freunde, dann an dem Mitgenoſſen des Verbre⸗ 
chens vollzieht, bildet das Zuſammenleben der Freunde im Walde 
einen heiterbeleuchteten, idylliſchen Ruhepunkt. 

Die Erzählung: Ein Mord in Riga, unterbricht wieder den krimi⸗ 
nalrechtlichen Zuſammenhang mit einer Schilderung von Genrebildern 
aus dem kurländiſchen Leben und dem ruſſiſchen Staatsweſen, welche, 
an und für ſich intereſſant, noch dadurch an Intereſſe gewinnen, daß 
der Erzähler ſie aus dem Schatze ſeiner eigenen Lebensanſchauungen 


lien, wo die Inſurrektion fo etwas unvermeidlich macht, und in dieſen 

len hängt es bloß von einer Wiederherſtellung der friedlichen Beziehung 
* nion unter der Conſtitution ab, die Einmiſchung zu entfernen.“ 

e Benutzung der Sklaven für den Krieg der „Discretion“ der Generale 
zu überlaſſen, das iſt es, bemerkt der Correſpondent der „Weſ.⸗Ztg.“, was 
bisher ſchon alle Welt vergeblich von der Regierung gefordert hat und was 

u thun ſie ſich ganz beſonders in dem Falle Fremont's weigerte. Die vor⸗ 
ſtehende Inſtruktion, mit gehöriger „Discretion“ geleſen, enthält ein Todes⸗ 
urtheil für die Sklaverei innerhalb des Gebiets, das zu erobern die Bun⸗ 
destruppen im Stande fein werden, immer vorausgeſetzt, daß die Sklaven 
ihre Dienſte den Bundesgeneralen anbieten, was noch keineswegs ausge⸗ 
macht ilt. Der wichtigſte Fortſchritt in dieſer Inſtruktion im Vergleiche zu 
den frühern beſteht darin, daß nicht länger die Möglichkeit einer lien 
zung ber einmal befreiten Sklaven in die Sklaverei in Ausſicht geſtellt wird. 
Das Schreiben des Kriegsminiſters vom 30. Mai und 8. Auguſt deutete 
unverkennbar auf eine ſolche Möglichkeit hin; jetzt erklärt Hr. Cameron, 
daß ſelbſt loyale Sklavenhalter, deren Sklaven auf Grund militäriſcher Noth⸗ 
wendigkeiten befreit werden, nicht auf Rückerſtattung dieſer Sklaven, ſondern 
nur auf eine Entſchädigung Anſpruch haben ſollen. Von einer „allgemei⸗ 
nen“ Bewaffnung der Sklaven will Hr. Cameron noch nichts wiſſen, wohl 
aber will er fie in Rotten (scuads) und Trupps (companies) theilen und 
auch „zu andern Arbeiten“ als zu bloßem Schanzbau verwenden laſſen. 
Nun, wenn die Sklaven zu Tauſenden zur Bundesfahne eilen ſollten, ſo 
würde es ſich am Ende von ſelbſt machen, daß man die Rotten und Trupps 
1 Regimentern vereinigte und zur Hilfeleiſtung bei der Niederwerfung der 

ebellion verwendete, denn welche „andere Arbeit“ würde jo nützlich wie 
dieſe ſein? Doch muß ſich das Alles an beſtimmten concreten Fällen fin⸗ 
den; das Weſen des amerikaniſchen Volkscharakters und die Stimmung, 
welche nicht bloß in Bezug auf die Sklaverei als ſolche, ſondern in Bezug 
auf die Neger ſelbſt im Lande ſeither gewaltet hat, läßt alle übereilten, 
theoretiſchen Experimente, die ſich nicht unmittelbar an die Ereigniſſe an⸗ 
knüpfen, nicht bloß zweifelhaft, ſondern geradezu gefährlich erſcheinen. Nach⸗ 
dem eine Nation durch fait drei Generationen in die Ueberzeugung hinein⸗ 
gewachſen iſt, daß die Sklaverei zu denjenigen Gegenſtänden gehörte, die 
völlig (ausgenommen auf bundesunmittelbarem Gebiete) außerhalb der 
d la it des Bundes liegen, kann kein Vernünftiger von ihr erwar⸗ 
ten, daß ſie binnen wenigen Monaten ſo weit gelangt fein follte, um die 
Verfahrungsweiſe des franzöſiſchen Convents darauf anzuwenden, felbft 
wenn ſie dieſe für die richtige hielte.“ 

New: York, 25. Okt. [Fremont. — Der Stand des Krieges. — 
Repreſſa ur Anknüpfend an meine 5 im September in 
Bezug auf den Oberſten, jetzt kommandirenden General Fremont, welcher in 
Miſſouri eine abolitioniſche und deſpotiſche Proklamation erließ und damit 

eine große Aufregung hervorrief, iſt in den republikaniſchen Reihen ſelbſt 
ein großes Zerwürfniß entſtanden, indem ein großer Theil derſelben nicht 
einſieht, daß man die Dee Bevölkerung des Südens nicht ohne großes 
Unglück für die vereinigten Staaten ſo plötzlich und unbedingt von ihren 
errſchaften und aus dem Dienſtverhältniß herausreißen kann, wogegen die 
uritaner und der Troß der fanatiſchen Sektirer, welche auch eine gen 
üge in der Adminiſtration und ſogar bei den Hauptleitern in der Armee 
baben, fortwährend am Heben und Treiben zu den äußerſten das Land 
ge Maßregeln und zur Fortſetzung dieſes unſinnigen Bürgerkrie⸗ 
es bleiben. 

Seit dieſer Zeit hat nun ein General der ausgeſchiedenen Staaten in 
Miſſouri, Price in Lexington 4500 nordiſche Truppen zu Gefangenen ge⸗ 
macht und ſolche als Antwort auf Fremonts barbariſche Proklamation alle 
dis auf den Oberbefehlshaber auf ihr Ehrenwort entlaſſen, die Verwundeten 
ena und alles gethan, wie es bei jedem ordentlichen Kriegsheere ge⸗ 

räuchlich iſt. 

Der Stand der gegenwärtigen Kriegsverhältniſſe iſt ganz 
— Vortheil der ſüdlichen Armee, indem ſolche in Virginien circa 18 Mei⸗ 
en unter en auf dem Potomac die Schifffahrt für die Vereinigten 
Staaten ganz geſchloſſen, und dort eine Reihe Batterien mit gezogenen Ka⸗ 
nonen errichtet hat, jo daß von daher keine Lebensmittel mehr nach Waſhing⸗ 
ton gebracht werden können. Die Lincolnſche Armee ſoll jetzt über 200,000 
Mann Drogen und gehen von hier aus noch faſt jeden Tag Verſtärkungen 
von neuen Regimentern dahin ab. Das Rekrutiren geht noch immer vor⸗ 
wärts; die Leute erhalten Handgeld und hat man nun allen, welche ſich für 
3 Jahre einſchreiben laſſen, nebſt 13 Dollar monatlichen Gehalts noch 100 
Dollar Gratifikation und 160 Acker freies Land zur Anſiedelung im Weſten 
verſprochen. Das Soldatenhandwerk iſt das einzige, was flott geht. Aber 
die jo zuſammengewürfelte Armee macht dem Suden gegenüber keine Fort⸗ 
ae rend die ſüdliche, welche ſich nur vertheidigungsweiſe benimmt, 

e Angriffe und Haupt⸗Attaquen bis jetzt zurückgeſchlagen hat. a 

Die Congreß⸗Akte in Betreff der Confiscation des Vermb⸗ 
gens hat nun ihre gebe Rückwirkung gehabt, und haben die Gitpländer 
bafjelbe Mittel als Repreſſalie gebraucht und find dabei viele Kaufleute und 

anten hier im Norden betroffen, und ſoll der Betrag bereits 17,000,000, 

weit mehr als das confiscirte Eigenthum des Südens im Norden betragen. 
Dies mußten dieſe Conventikler auch vorher wiſſen, wenn der geſunde Men⸗ 
chenverſtand ſeine Wohnung in den Köpfen aufgeſchlagen gehabt hätte. Die 

2 Offiziere ꝛc, betreiben und find alle für die ſtrengſte Fortſetzung 

dieſes unglücklichen Krieges und läßt ſich in dieſen Schwindel auch noch 
mancher Andere mit hineinziehen, noch immer in der Meinung, daß die 
Sache durch Krieg wieder ins Gleiche gebracht werden könnte, welches doch 
durchaus nicht möglich erſcheint, denn die Erbitterung wird mit jedem Tage 
größer; dagegen von Frieden und Vergleich zu ſprechen, gilt für Revolution 
und iſt gefährlich, denn für die Schürung des Streites gegen den Süden 
ſorgen die Verbreiter der Onkel Toms Hütte, des Helpers Buches und einer 
Maſſe Traktätchen und erdichtete Anekdoten, ſowie alle fanatiſchen Sektirer 
und Prediger in vollem Maße. (Elberf. Z.) 


Auſtralien. 


Die neue Seſſion des Parlaments der Colonie Victoria ift am 30ſten 
Auguſt eröffnet worden. In ſeiner Eröffnungsrede verbreitete Ti ber Gn, 
verneur über den ces Zuſtand der Staats⸗Einnahme und kündigte 
eine Abänderung des Tarifs an, durch welche man eine erhöhte Zoll⸗Ein⸗ 
nahme zu erreichen erwartet. Bei der Tarif⸗Reviſion ſoll hauptſächlich 
darauf geſehen werden, diejenigen Erzeugniſſe vorzugsweiſe zu belaſten, 
welche mit den eigenen Producten der Colonie zu concurriven geeignet find. 


e: 


geſchöͤpft hat. Auch verſteht es Holtei, verſchiedene Tonarten anzu⸗ 

ſchlagen. „Die Krötenmühle“ hat einen gefpenflig traumhaften An⸗ 

ſtrich mit ihrer zigeunerhaften Romantik, und „Bella“ iſt ein Virtuo⸗ 

ſenſtückchen des grellen Effektes, das irgend ein neufranzöſiſcher Romans 

s, ein Montepin und Alexander Dumas geſchrieben haben 
unte. 

Auch die Erzählung: „Der Handkuß“, eine Epiſode aus dem öſter⸗ 
reichiſchen Beamtenleben, welche durch den Eynatten'ſchen Prozeß ein 
zeitgemäßes Intereſſe gewinnt, hat eine draſtiſche Schlußſcene, deren 
grelle Situationen nur eine äußerliche Verſöhnung bieten. 

Ueber Holtei's „Schleſiſche Gedichte“, die in einer neuen, eleganten 
Volksausgabe vor uns liegen, in Schleſien etwas Neues ſagen wollen, 
hieße Eulen nach Athen tragen; denn dieſe Gedichte ſind durch die 
Leſeabende der letzten Rundreiſe noch heimiſcher geworden, als früher, 
und in alle Kreiſe des Volkes gedrungen. Wohl aber dürfen wir das 
Publikum auf die fünfte, vermehrte Auflage der „Gedichte“ von 
Holtei aufmerkſam machen, welche eine poetiſche Ergänzung ſeiner ſelbſt⸗ 
biographiſchen Geſtändniſſe bilden, und uns alle die zahlreichen perfön- 
lichen Beziehungen des Dichters in Verſen vorführen. Die Gelegen⸗ 
beitögedichte, Prologe, Epiloge, Theaterreden, Stammbuchblätter, In⸗ 
ſchriflen, Unterſchriften, Epitaphe bilden an Zahl den überwiegenden Kern 
der Sammlung, und Göthe's Ausſpruch von den „Gelegenheitsgedich⸗ 
ten“ findet auf Holtei's Poefien die umfaſſendſte Anwendung. Wie 
das Theater lange Zeit den Mittelpunkt feines Lebens gebildet: fo ſteht 
es auch im Mittelpunkt feines Dichtens: „die theatraliſche Korallenſchnur“ 
bietet eine Menge oft ſehr treffender Epigramme über unfere Bühnen⸗ 


zuſtände, z. B.: * 
Auf zwei Beinen tanzen Thiere, 
Menſchen brauchen alle viere, 
Bunte Lampen, Lappen, Lichter, 
Ueberſetzer, keine Dichter, 
Echte Steine, gold 'ne Kronen, 
Fremde Länder, heiße Zonen, 


——— 
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ugleich wird ein erneuter Antrag wegen Bewilligung von Diäten an die 
Parlaments⸗Mitglieder angekündigt. s 
Nach den in Melbourne eingetroffenen Berichten aus Neu⸗Seeland ift 
alles Intereſſe für den Krieg, der in Taranaki geführt wird, ſo wie für die 
Bedrohung Aucklands durch die Eingebornen vor dem Intereſſe zurückgewi⸗ 
chen, welches die Entdeckung reichhaltiger Goldgruben bei Tuapela in der 
Provinz Otago auf Neu⸗Seeland hervorgerufen hat. Von Melbourne ſind 
im Laufe des Monats September ſchon ungefähr 10,000 Diggers dorthin 
abgegangen, und es wurden alle nur verwendbaren Schiffe zu ich Trans⸗ 
port nach Dunedin, dem Seehafen der Provinz Otega benutzt. Schon vor 
zwei Jahren hatte Profeſſor Hofſtetter nach ſeiner Bereiſung von Neu⸗See⸗ 
land in Melbourne Mittheilung darüber gemacht, daß das Land ſeiner geo⸗ 
logiſchen Beſchaffenheit nach goldreich ſein müſſe, und in den Monaten Juni 
bis September d. J. hatte man denn auch an mehreren Punkten Gold ge⸗ 
funden, die reichſten Gruben aber zuletzt bei Tuapeka. Die erſte Sendung 
Goldes von Dunedin nach Sydney betrug 3000 Unzen; dann gelangten am 
7. Sept. nach Melbourne 5827 Unzen, darauf am 22. Sept. 6900 Unzen 
und am 25. Sept. 2400 Unzen, ſo daß die 1 der Gruben nicht 
mehr zu bezweifeln iſt. In größeren Stücken ſogen. Nuggets hat man es 
übrigens bis jetzt nicht gefunden. Im Auguſt, wo erſt ungefähr 3000 Dig⸗ 
gers in den neuen Gruben bejhäftigt waren, ergab ſich ein Geſammtertrag 
von 16,000 Unzen, alſo ungefähr 20 Pfd. St. auf den Kopf. 


1 Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. November. [Tagesbericht.] 

+ Das Projekt einer Geſammt-Ausſtellung der bei der Ein: 
zugöfeier Ihrer Majeſtäten präſentirten Gewerks⸗Embleme und Inſig⸗ 
nien, die als koſtbare Erinnerungszeichen der feſtlich bewegten Tage einer 
ſpäteren Zeit aufbewahrt bleiben, ſoll in der Art zur Ausführung ge⸗ 
langen, daß nach beendigtem Jahrmarkt eine Partie Colonnaden rings 
um die Blücherſtatue concentrirt, und die ſehenswürdigen Gegenſtände 
des Kunſt⸗ und Induſtriefleißes darin, nach Fachabtheilungen gruppirt, 
untergebracht werden. 

— Unter den mannichfachen poetiſchen Gaben, welche Ihren Maje⸗ 
ſtäten während Allerhöchſtderen Aufenthalt in Breslau dargebracht wur⸗ 
den, iſt noch eines Gedichtes zu erwähnen, das von unſerem früheren 
Mitbürger, Herrn Maler Emil Nietzſch, jetzt in Dresden anſäſſig, 
Sr. Majeſtät dem Könige unmittelbar nach dem Verlaſſen des ſtädti⸗ 
ſchen Ballfeſtes im Börſengebäude überreicht und von einem der dienſt⸗ 
thuenden Adjutanten entgegengenommen ward. Das auf Roſapapier 
geſchriebene Gedicht war von dem wackern Künſtler mit ſinnigen Rand⸗ 
zeichnungen ausgeſtattet worden. 

— Nach einem vom Vorſtande des ſchleſ. Kunſtvereins gefaßten 
Beſchluſſe verbleibt Herr General v. Firks, nach ſeinem Austritte 
wegen Kränklichkett, demſelben als Ehrenmitglied. 

X= Geſtern Abend hielt Herr Dr. Karow in dem kleinen Muſil⸗ 
ſaale der Univerſität die erſte ſeiner Vorleſungen „Geſchichte der Frauen“ 
vor einem eben ſo zahlreichen, wie den gebildetſten Ständen angehörigen 
Auditorium, deſſen größere Hälfte einen Kreis feiniter Damenwelt repräſen⸗ 
tirte. Der geiſtvolle Redner leitete ſein Thema mit Erklärungen über den 
Begriff des Weibes und des Mannes ein, ſprach dann über den Gegenſatz 
des Weiblichen und Männlichen, über die Polarität beider Geſchlechter und 
im Anſchluß hieran über die Liebe, oder genauer über das Weſen der Liebe. 
Der in tereſſante Vortrag, glänzend durch den Zauber ſchöner und treffender 
Ausdrucksweiſe, einer Menge pſpchologiſcher Details, durchringt von ſchla⸗ 

enden Citaten und witzigen Bemerkungen, hielt die Verſammlung bis zum 
chluß in lebhafteſter Spannung. 

X Hr. Muſik-Direktor Bilſe, der wegen der Symphonie⸗Concerte 
ſeines Bruders aus Liegnitz, den Saal von Hrn. Meyer dieſem für Donner⸗ 
ſtag überließ, ſpielt von jetzt an nicht mehr im Wintergarten, ſondern in 
dem höchſt gefällig renovirten Cafe restaurant und zwar findet zu Donner: 
ſtag das erſte Abendconcert von 7-10 Uhr dort ftatt, 

— Die allgemeine Unterſtützungs⸗Anſtalt für katholiſche Elementar⸗ 
Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen zählte am Schluſſe des vorigen Jahres 
1878 Mitglieder, penſionsberechtigte Wittwen und Waiſen waren am gedach⸗ 
ten Zeitpunkte überhaupt 568, und zwar 455 Wittwen und 113 Waiſen und 
außerdem 75 penſionsberechtigte invalide Lehrer vorhanden. Die Geſammt⸗ 
Einnahme betrug: 9436 Thlr. 29 Sgr. f., die Geſammt⸗Ausgabe: 
9234 Thlr. 5 Sgr., mithin Beſtand: 202 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. Das Ver⸗ 
9 N. betrug: 36,739 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. und war um 2420 Thlr. 9 Sgr. 

„ gewachſen. 

—“ Die achte Schwurgerichts⸗Periode d. J. beginnt morgen, den 
21. November, und dauert bis Sonnabend den 30. d. M. Zum Vorſitzen⸗ 
den des Gerichtshofes iſt Herr Appellations⸗Gerichtsrath Bartels ernannt. 
Von den 24 zur Verhandlung beſtimmten Anklagen lauten 16 c rocee 
Diebſtahl, Theilnahme daran und Hehlerei, 2 24 Meineid, 2 auf Urkunden⸗ 
Ib 1 auf vorſätliche r 1 auf Meuterei, 2 auf Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder, reſp. Verbrechen und Vergehen im Amte. 

—=X= Die berühmten Leber: und Blutwürſte des Wurftfabritanten Hrn. 


einen mit Sand beladenen Wagen. Das eine Rad ging über den Obertör⸗ 
per des Unglücklichen hinweg und brachte ihm ſchwere Verletzungen bei, ſo 
den er Kat nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder geſchafft wer⸗ 
en mußte. 

= Da Hr. Kammerdirektor v. Keltſch die Uebernahme des Amtes 
eines Wahlkommiſſarius für den 3. Wahlkreis abgelehnt, hat die Fönigl. 
Regierung den Rittergutsbeſitzer, Landes⸗Aelteſten und Kreis⸗Deputirten 
Hrn. Grafen v. Pfeil auf Wildſchütz zum Wahlkommiſſar ernannt. 

Die bisherige katholiſche Privatſchule zu Dorf Juliusburg, Kr. Oels, iſt 
zu einer öffentlichen katholiſchen Elementarſchule erhoben worden. f 

49 [Sifenbahn:Verfpätung.] In der Nähe von Frankfurt gerie⸗ 
then in der vergangenen Nacht zwei Wagen eines Güterzuges aus den 
Schienen. Es fiel dabei zwar kein Unglück vor, aber der inzwiſchen von 
Berlin abgelaſſene wiener Schnellzug wurde dadurch aufgehalten und mußte ſo 
lange liegen bleiben, bis die Bahn wieder frei wurde. Hierdurch erklärt ſich 
die ſchon gemeldete Verſpätung des heutigen Schnellzuges. 


Wahlreſultate aus der Provinz. 


Brieg, 19. Nov.“) Die heutigen Wahlprotokolle enthalten einen ebenſo 
kurzen, wie vollſtändigen Sieg der vereinigten liberalen Partei. 
Nicht ein einziger von unſeren 54 heute galten Wahlmännern möchte 
conſervativ⸗feudalen Beſtrebungen zuganglich gefunden werden, und es iſt 
als eine feſtſtehende Thatſache hinzuſtellen, daß wohl 50 ſicher hereit ſind, 
am 6. Dezember ſelbſtändig, zuverläßig und furchtlos ihre Stim⸗ 
men auf Männer zu vereinigen, die, in Treue zu dem Könige und dem Va⸗ 
terlande, für die Erhaltung und freiſinnige Entwickelung unſerer Verfaſſung 
ebenſo ſelbſtändig, zuverläßig und furchtlos wirken werden. . 

) Der ſehr geehrte Correſpondent möge freundlichſt entſchuldigen, daß wir 
aus unvermeidlichen Rückſichten bezüglich des Raumes nur das Faktiſche 
aus ſeinem geſchätzten Referat mitgetheilt haben. D. Red. 


U 
denen 


tz, 19. Nov. Bei der heutigen Urwahl wurden gewählt: 
94 Wahlmänner, der liberalen Partei angehörig, 2 Zweifelhafte, 4 Conſer⸗ 
vative, in Summa 100 Wahlmänner. Die Urwähler der 3. Abtheilung des 
3. Bezirks, wo Hauptmann v. Waldow und Feldwebel Schiller gewählt 
wurden, haben ſofort Proteſt gegen die Wahl eingelegt, da das Wahllokal 
viel zu klein war, um alle Wähler faſſen zu können. Es wählten dort neben 
ca. 300 Bürgern 168 Soldaten. Da Letztere ſehr zeitig erſchienen und das 
Lokal ſo vollſtändig füllten, daß kein Bürger mehr hinein konnte, ſo zogen 
ſich dieſe unter Proteſt zurück und enthielten ſich der Wahl. Eben ſo wird 
gegen die Wahl der 1. Abtheilung des Bezirks 7 A. proteſtirt, wo die beiden 
conſervativen Candidaten Költz und v. Sydow durchkamen. Doch auch 
abgeſehen von beiden Proteſten, iſt die Wahl für die liberale Partei glän⸗ 
zend ausgefallen. Mehrere nette Späße haben ſich dabei ereignet. Die 
conſervative Partei hatte auf ihrem Programm Männer aufgeſtellt, in deren 
Anſichten fie ſich gründlich getäuſcht hat. Wenn fie nun für einen dieſer 
Candidaten ſtimmte und ihr eigener Candidat dann mit und für die liberale 
wählte, ſo gab es gewaltig lange Geſichter. Vom Vorſtand des conſerva⸗ 
tiven Vereins iſt Niemand gewählt worden. h - 

= Habelſchwerdt, 19. Nov. Die liberale Partei hat nach einem 
hartnägigen Kampfe einen entſcheidenden Sieg davongetragen. Von den 
gewählten 14 Wahlmännern gehören 9 der liberalen und 5 der clerikalen 
Partei an. — Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Director v. Hartmann iſt als Kandidat 
für die Abgeordneten⸗Wahl aufgeſtellt. 2 

Liegnitz, 19. Nov. In den heutigen Wahlen hat die liberale Par⸗ 
tei einen glänzenden Sieg errungen. Die Betheiligung in allen Bezirken 
und bei den Abtheilungen war ſo bedeutend, wie ſie kaum früher je geweſen. 
Es befanden ſich unter den 68 vom Civil gewählten Wahlmännern 61 libe⸗ 
rale und 7 conſervative. > 

F Landeshut, 18. Nov. Das Ergebniß der heutigen Urwah⸗ 
len iſt entſchieden liberal zu nennen. Von den 17 Wahlmännern, die in 
unſerer Stadt zu wählen waren, gehören 15 der liberalen Partei und nur 
zwei der conſervativen Richtung an. — In unſerm benachbarten Leppers⸗ 
dorf iſt die Wahl ſehr feudal ausgefallen, indem unter 4 Wahlmännern 
nur einer der liberalen Partei angehört. Die Theilnamloſigkeit der Libe⸗ 
ralen hat dieſes Reſultat hervorgerufen. ; 

Neurode, 19. Nov. Bei der heut ftattgefundenen Wahl von 22 
Waßlmännern iſt die liberale Partei nur mit 8 Stimmen vertreten. Es 
dürften vorausſichtlich für die Grafihaft Glaz nur conſervative Abgeordnete 
in Ausſicht ſtehen. g g In. 2442 

— Striegau, 19. Nov. Bei dem heutigen Wahlkampfe ging die 
deutſche Fortſchrittspartei als Sieger hier hervor, und zwar troß der 
Anſtrengungen, die von Seiten der Conſtitutionellen gemacht wurden. Das 
liberale Wahl⸗Comite hat ſeine u gang Candidaten bis auf zwei, die 
conſervative Partei aber nur zwei durchgehracht. 

S. Strehlen, 19. Nov. Der größere Theil der heut gewählten Wahl⸗ 
männer gehört der miniſteriellen Partei an. Wahlcandidat derſelben für 
das Abgeordnetenhaus iſt Herr Ober⸗Regierungsratb v. Struenſee in 
Breslau, während die conſervative Partei Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Director 
Koch hierſelbſt zu wahlen beabſichtigt. g 

XI. Waldenburg, 19. Nov. Von den heute hier gewählten 20 Wahl⸗ 


männern gehören 19 der liberalen Partei an; ebenſo haben in Altwaſſer, 


Dietrich waren heut zum erſtenmal zum Verkauf gemeldet und ſchon am Hermsdorf und Ober⸗Waldenburg die Liberalen geſiegt. 


frühen Morgen drängte das Publikum maſſenweiſe vor, ſo daß die Letzten 
bis in die Mitte der Straße ſtanden, Natürlich war für die Späterkommen⸗ 
den nichts mehr zu haben und erhielt ein Herr, der auch unter den Ver⸗ 
ſpäteten war, auf ſeine Frage, ob er nicht in einer Reſtauration die ge⸗ 
wünſchte Wurſt bekommen könne, zur Antwort; daß dies in zwei eleganten 
Lokalen der Fall ſei. ; 
Genußverlangende mit Rechnung einer Flaſche Wein und doppelter Wurſt⸗ 
portion gegen 2 Thlr. zum Frühſtück zu bezahlen hatte. 

—% Heute Früh kurz vor 8 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem 
großen Krankenhoſpital geholt, wo in einem nicht belegten Zimmer 
auf bisher unermittelte Weiſe ein Repoſitorium und ein Bett in Brand 


gerathen waren. 
* Am Montag Nachmittag um 3 Uhr gerieth ein Fuhrmann unter 


Fleiſch von Wolle, ſeid ne Kleider, 
Unten Schuſter, oben Schneider, 
Eulen, Fledermäuse, Motten, 
Bajaderen, Hottentotten, 
Monologe faſt unendlich, 
Der Souffleur allein verſtändlich, 
Laut Gebrüll und zart Gewinſel, 
Große Maler, kleine Pinſel, 
anorama, Diorama, 
eorama, Neorama, 
Kosmorama, Melodrama, 
Viſchnu, Brahma, u. Lama, 
Blaſe, raſe, lahme Fama: 
Das iſt jetzt die Welt der Bretter — 

Himmel taufend Donnerwetter! 0 
oder: 
6 Ich war auch ein Direktor 

m bunten Lumpenreich! — 

ein, Lampen wollt' ich ſagen — 
Es iſt am Ende gleich. 

Die Lumpen und die Lampen 
Sind's Wichtigſte dabei 
Und Theuerſte! Die Könſtler 
„Geh'n nur jo nebenbei. 
u. ſ. f. Begeiſterung für die echte Kunſt und ihre großen Vertreter, 
gemüthvolle Innigkeit in allen perſönlichen und freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen, eine oft heitere, oft ſinnige Lebensauffaſſung charakteriſtren 
die übrigen Gedichte, welche nicht eine humoriſtiſche oder derbſpottende 
Färbung haben. Was aber die „Lieder“ betrifft, fo gehort Holtei 
ohne Frage zu unſeren beſten und volksthümlichſten Liederdichtern, und 
es bedarf keiner Beſcheinigung von Seiten der Kritik und keines vor⸗ 
nehmen Paßviſums für dieſe, frei durch ganz Deutſchland wandernden 
Kinder einer friſchen Muſe. Wir brauchen blos an „denkſt du daran“ 


und andere Lieder aus dem alten Feldherrn und an das Mantellied: 
Schier dreißig Jahre biſt du alt, zu erinnern, um die allgemeine Ver⸗ 
breitung Holtei'ſcher Geſänge zu beweiſen. 


Rudolph Gottſchall. 


* Aus längeren Mittheilungen unſerer geehrten Correſpondenten ent: 
nehmen wir no folgende Daten über den Ausfall der Wahlen: 
ainau. Von 20 Wahlmännern 17 liberal, 3 conſervativ. 
irſchberg. Von 33 Wahlmännern 29 liberal, 4 conſervativ. 
öwenberg. Die Wahlmänner gehören ganz überwiegend den Ver⸗ 


Beide Orte aber ſind Weinhandlungen, ſo daß der faſſungstreuen an. 


riedeberg a. O. Die 9 Wahlmänner find entſchieden liberal. 
auban. Sämmtliche 26 Wahlmänner liberal. 
5 9 186 Die Wahlmänner gehören der entſchieden conſtitutionellen 
artei an. 
Wohlau. Sämmtliche 6 Wahlmänner liberal. 
Reichenbach. Von 23 Wahlmännern 20 liberal, 3 conſervativ. 
Teichenau. Von 4 Wahlmännern 3 liberal, 1 conſervativ. 
Hels. Von 25 Wahlmännern 18 liberal, 7 conſervativ. 


Breslau, im Nov. [Eine kritiſche Anzeige.] Von dem Paſtor der 
polniſchen und deutſchen Gemeinde zu Adelnau, Herrn Dr. Altmann, wel: 
cher ſich bereits durch mehrere ſchätzbare Schriften, 4 B. durch ein polniſches 
Cboralbuch eg bekannt gemacht hat, iſt ſoeben zu Erfurt u. Leipzig 
bei Körner folgendes Werkchen“) herausgegeben worden: „Ein Wort über den 
Verfall der Reformation in Polen.“ Der Titel iſt nicht ganz treffend. Denn 
der Verfaſier entwickelt vielmehr die vielen Gründe dieſes Verfalles mit 

roßer Sorgfalt. Und es ce ſich leider aus dem Werkchen, Naß die 


eformation, welche im ſechszehnten Jahrhundert innerhalb der Grenzen des 
roßen Polens bedeutende Fortſchritte gemacht hatte, nicht blos durch römiſch⸗ 
atholiſche Gegenwirkung, ſondern auch durch die unſelige Uneinigkeit, welche 
unter den Evangeliſchen Polens auftauchte, bald weſentlich gehemmt iſt. 
Zwar ſind manche fremdländiſche Ausdrücke, wie Minimum, Reaction, In⸗ 
dolenz, vergl. Seite 7 und 8, nicht ganz erfreuliche Erſcheinungen in dieſer 
Schrift. Indeß empfiehlt ſie ſich im Ganzen durch eine klare, volksthümliche 


Darſtellung und zeugt von einer Gelehrſamkeit, welche von echt evangeliſchem 


Geiſte durchdrungen iſt. Dr. Altmann äußert an dem Ende der Schrift, wo er 
des Abfalls vom Evangelium in Polen gedenkt: „Daß die Aufbietung der 
rechten Evangeliſirungsmittel mit Gottes Hilfe nicht ohne allen Erfolg blei⸗ 
ben könne und werde, dürfen wir immer noch e NA Bob 11 
ilh. mer. 
*) Daſſelbe ift übrigens in allen Buchhandlungen zu haben. 


[Ueber Charlotte v. Owen], geb. v. Hagen, die ſich jetzt mehrere 
Wochen in Berlin aufhielt und erſt vor einigen Tagen nach München zurück⸗ 
Ber iſt, werden in dem an pikanten Anekdoten und Charakteriſtiken reichen 

uche „Erinnerungen eines Volkskämpfers von Corvin“ einige amüſante 
Ein ruſſiſcher Fürſt — heißt es u. A. — der 
im! ab ſich viel Mühe, der ſchönen reizenden 
Schauſpielerin in mittelmäßigem Franzöſiſch Artigkeiten zu jagen. Lachend 
unterbrach ſie ſeine nicht beſonders ug Erklärungen, indem fie rief: 
„Durchlaucht, ich werde Sie weit beſſer verſtehen, wenn Sie Das, was Sie 
mir fagen wollen, in Diamanten ausdrücken!“ und in der That ſandte ihr 


Mittheilungen gemacht. 
Diamantgruben im Ural beſaß, 


der galante Fürſt am andern Tage einen Brillantenſchmuck. Sogar der 
eiſerne Zar Nicolaus huldigte 1 als fie in Petersburg gaſtirte. Er trat 
einmal in ihr Ankleidezimmer, ſie noch im erſten Stadium ihrer Toilette 


und gendtbigt war, fi 


unter den Tiſch zu verbergen. Jedoch blieb er ein 
wenig da. ' f 
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a e Von 35 Wahlmännern 14 Katholiken und 21 Proteſtanten tenbrief vom 6. d. M. In einer Kirche bemerkte der Geiſtliche dazu: 
en. 0 7 „Alles, was ich zu ſagen hätte, erhält der Hirtenbrief, aber ich muß 
41 Wahl 0 . 
atibor.. Bon +1 Wablmännern 36 Tiberal und 5 conſervativ. dennoch hinzufügen: wählt den Schulzen nicht, denn er if von der 


Nauſcha. Sämmtliche 5 Wahlmänner ſind liberal. 5 0 
Wüſtewaltersdorf, 19. Nov. Die hier gewählten 6 Wahlmänner Regierung abhängig; wählt auch den Lehrer nicht, denn auf ihn wirkt 
die Regierung ein. Wählt, wo dies nur irgend moͤglich iſt, den Guts⸗ 


ſind durchweg liberal. Ebenſo hat Falkenberg, Dorfbach, Zedlitzheide, durch⸗ 
herrn oder den Geiſtlichen. Ihr, die ihr bei den deutſchen Beſitzern 


aus liberal gewählt (4 Wahlmänner). 
> —a. Sagan, 19. Nov. Se. Maj. der König hat bei feinem |dient, gebt dieſen nicht die Stimme, und wenn ihr dafür entlaſſen wer: 
den ſollt, ſo wird die polniſche Nation für Euch ſorgen.“ Einzelne 


hieſigen Beſuche an Ordenszeichen verliehen: dem Herzog Dino den 
rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Stern, dem kgl. Landrath Grafen] Perſonen ziehen von Haus zu Haus, um die Wahlmänner zu beſtim⸗ 
men, und drohen mit dem Haſſe und der Verachtung der Nation, 


zu Dohna den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe m. d. Schl., und dem 
wenn man anders votiren werde. Einem ſolchen allgemeinen Andrän⸗ 


Kammer⸗Direktor v. Elpons den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe. 

& Doyhernfurth, 19. Novbr. Die Straße von der Poſt bis an den gen werden die der Regierung ergebenen Bauern nicht widerſtehen kön⸗ 
Dominial⸗Hof läßt die hieſige Grundbeſitzerin planiren und pflaftern, wobei nen, und deßhalb werden die Wahlen in den polniſchen Kreiſen ganz 
ein großer Theil unſerer Tagearbeiter Beſchäftigung findet. — Auch die Deich: | fo ausfallen, wie „unſer Comite“ beſtimmt hat.“ 
arbeiten bei der Stadt find ziemlich beendet, dagegen iſt das Loch an dert 
Straße des jenſeitigen Oderufers weder mit einer Barriere verſehen, noch 
das eingefallene Straßenpflaſter ausgebeſſert worden. 


Reichenbach, 19. Nov. Die Ergänzungswahlen der Stadt⸗ 
verordneten fanden geſtern Nachmittag unter größerer Betheiligung der 
Bürgerſchaft als früher, ſtatt. Außer der Wiederwahl mehrerer ausſcheiden⸗ 
der Herren wurden in das Collegium als neue Mitglieder die Herren 
Kaufmann Beiler, Dr. Anton Ernſt und Juſtizrath Hundrich gewählt. 


Kattowitz, 19. Nov. Als ein charakteriſtiſches Bild der jetzigen Zu: 
ſtände in Polen kann ich Ihnen folgenden Vorfall mittheilen. Ein Privat⸗ 
Lehrer in Radomsk, preußiſcher Unterthan, geht vor 14 Tagen daſelbſt 
in die Kirche, wo denn von einem unbekannten Manne, der blos durch eine 
Brille gekennzeichnet war, das bekannte Lied Boze cos polske angeſtimmt 
wurde. Einige Tage darauf wird der deutſche Lehrer, der ſich an dem Ge⸗ 
ſange gar nicht betheiligt hatte, aber unglücklicher Weiſe auch eine Brille 
trägt, von einem Gensdarmen abgebolt und nach Petrikau in die Haft trans⸗ 
portirt. Hier wird er 9 Tage ohne Verhör feſtgehalten, und, da er ſich durch 
ſeinen Paß als preußiſcher Unterthan legitimirt, geſtern von dort in mili⸗ 
täriſcher Begleitung nach Czenſtochau und beut weiter bis über die Landes⸗ 
Grenze geſchafft, ohne irgendwo vernommen oder verurtheilt zu ſein und 
ohne ſogar ſeine Sachen und Gelder, die ſich noch in Radomsk befinden, 
vorher abholen zu dürfen. So iſt er heut auf einmal auf preußiſchem Boden 
angelangt und erzählt, nachdem er noch eine Beſcheinigung der hieſigen 
Polizeibehörde über fein wohlbehaltenes Eintreffen an die ruſſiſche Behörde 
beſördert, daß er jetzt erſt genau wiſſe, wie es in Rußland zugeht. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

oſen, 16. Novbr. [Agitation in Rußland und Polen.] Mir 

iſt heute die dritte Nummer der in St. Petersburg im Geheimen verbreite⸗ 
ten Zeitung: „Der Groß ruſſe“, zugekommen und gebt aus den Zwecken 
deſſelben die Beſeitigung der gegenwärtigen ruſſiſchen Dynaſtie unzweifel⸗ 
haft hervor, daß die Verfaſſer Polen oder im Auslande lebende flüchtige 
Ruſſen ſind. Das Blatt tritt im Namen eines Comite's auf, deſſen Mit⸗ 
glieder noch geheim bleiben ſollen, und regt ſogleich die Diskuſſion darüber 
an, ob die regierende Dynaſtie und eine conſtitutionelle Regierung verein⸗ 
bare Dinge ſeien. Die dieſe Frage verneinenden Beweiſe werden aus der 
Unterdrückung der Preſſe, aus den Maßregeln gegen die Univerſitäten, aus 
der Einſchränkung der Sonntagsſchulen, aus der Behandlung der Bauern: 
Angelegenheiten, aus den Maßregeln zur Herſtellung der Oldnung in den 
Gouvernements, beſonders in Polen, hergeleitet. Sodann fordert das 
Comite die „republikaniſche Partei“ auf, für die erſte Zeit die gemäßigte 
Partei zu unterſtützen, um eine Uebergangsperiode der friedlichen Demon: 
ſtration und Adreſſen⸗Vorbereitung zu gewiunen. Für die Herbeifübrung 
derjelben werden ausführliche Vorſchriften gegeben, vor jeder ſchriftlichen 
Erörterung gewarnt und die geſellſchaftlichen Verſammlungen zu Tanz, Kar⸗ 
tenipiel und ſonſtigen Abendgeſellſchaften als die Orte der Agitation be: 
zeichnet, beſonders ſoll die Polizei darin verwickelt werden, weil dieſe unter 
Bekannten unſchädlich ſei. Auf die Propaganda unter der Jugend wird 
ein großes Gewicht gelegt. Von der Wirkung friedlicher Demonſtrationen 
erwarten die Verſchwörer großen Erfolg, indem fie verſichern, daß die Re: 
gierung es nicht wagen werde, mit der Bevölkerung von St. Petersburg 


meiſter Buchmann, 3 Morave, Profeſſor Röpell, Kauf⸗ 
mann Burghardt, Maurermeiſter Guder, Zimmermeiſter Rogge, Di⸗ 
rektor v. Brackel, Kaufmann Iſidor Friedenthal, Kaufmann Schöller, 
Holzhändler Auras, Canonicus Dr. Baltzer, Fleiſchermeiſter Unteutſch, 
Brauereibeſ. Friebe, Kaufm. Fr. Tietze. Als weiteres Mitglied bezeich⸗ 
nete die Verſammlung einmüthig Herrn Direktor Wachler ſelbſt. Herr 
Oberſtlieut. v. Kayſerling, angefragt, ob er in den zu bildenden Aus⸗ 
ſchuß treten wolle, erklärt, er ſei noch zu wenig orientirt, um dieſe Ehre an⸗ 
nehmen zu können. Seine Anſicht ſei; Die preußiſche Armee kommt aus 
dem Volke und geht in's Volk: er werde ſich daher nie ausſchließen, mit 
dem Volke zu gehen; er ſei gewiß nicht weniger verfaſſungstreu, als auch 
nur Einer in dieſer Verſammlung. Die Verfaſſung muß ausgeführt wer⸗ 
den, denn ſie iſt es allein geweſen, welche die Revolution belegt bat und 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Land wirthſchaftliches.] Die am Freitag den 22. Nov., Vormittags 
9 Uhr, in der „goldnen Gans“ ſtattfindende Sitzung des ſchleſiſchen Schaf⸗ 
8 verſpricht diesmal eine eben ſo intereſſante als zahlreiche zu 
werden. 

8 er Derös führt Graf Sauerma⸗Ruppersdorf. Auf die Tagesordnung f 
ind geſtellt: 

1) Vortrag des Commiſſionsberichts über die Frage: „welche Maßnahmen 

ſind zu treffen, um den Stand der ſchleſiſchen Heerden in Betreff der 

9 en = vr en le qu : 1 

2 ntrag des Dr. n in wuſen: Der Verein wolle die Anſtellun : a 

von Futterverſuchen veranlaſſen, um die der Wollproduction ei Herr Canonieus br. Baltzer bemerkt: Jede Partei muß für ſich felber 
bafteſte Futtermenge und Futterzuſammenſetzung zu ermitteln und die 
Futterausnutzungsfähigkeit und Futterverwerthung des Edelſchafes bei 
verſchiedenen Zuͤchtungsrichtungen zu prüfen. 

3) Wahl des zu den nächſtjährigen Sitzungen des Central⸗Vereins zu er⸗ 

9 Saag Sn And für den Schafzüchter⸗Verein. den Burt 

ragen: Sind nderungen der Statuten vorzunehmen? Dürfte es a j 5 
nicht angemeſſen ſein, für ar ausgefallene Signng während des Woll Hr. Oberitlieut. v. Kapſerting bemerkt: In Berlin ſiets von der Bür- 
marktes eine ſolche im Januar k. J. anzuberaumen? 

Die in der „Schleſiſchen landwirthſchaftlichen Zeitung“ am 5. September 
ai re m REDE, auf A bei e 0 

ebene offene Erklärung, daß ſeine aus den edelſten Stämmen gebildete r x 
&leetorall erde durchaus geſund und frei von Traberkrankheit ſei, 15 aber | Verſtändigung berbeigeführt werden. Er halte dafür, daß die Verſammlung 
ih jeder vom ſchleſiſchen Schafzüchter⸗Verein zur Conſtatirung der Wahrheit 
ſeiner Erklärung angeordneten Controle unterwerfe, hat noch acht ander⸗ 
weitige Erklärungen ſchleſiſcher Heerdenbeſitzer zur Folge gehabt. 

Solches offene Hervortreten unſerer Edelzüchter gegenüber den Verdäch⸗ 
tigungen, die im Auslande über die Traberkrankbeit der ſchleſiſchen Heerden 
ausgeſtreut worden ſind, hat in den weiteſten Kreiſen einen ſehr vortheil⸗ 
haften Eindruck hervorgerufen und gute Folgen für den Bockverkauf gehabt, 
der in dieſem Herbſte überaus lebhaft begonnen hat. 

Der Schafzüchter⸗Verein findet in dieſen Erklärungen den beſten An⸗ 
knüpfungspunkt, die ad ! angegebenen Maßnahmen, „den Geſundbeitszu⸗ 
ſtand ſchleſiſcher Herden betreffend“, nach Anhörung des Commiſſionsberichts 
energiſch ins Leben zu rufen und dadurch einen reelen Nutzen für die ſchle⸗ 
ſiſche Landwirthſchaft zu ſtiften. 

Vielen Leſern dürfte es intereſſant fein zu erfabren, daß die Abſicht vor⸗ 
liegt, für Schleſien einen Zuchtviehmarkt mit der Tendenz, „insbeſondere 
die ſchleſiſche Rindviehzucht zu heben“, durch ein Aktienunternehmen 
zu begründen. 

Als für dieſen Zweck ſehr geeignet wird Liſſa bei Breslau genannt, wel⸗ 
ches wegen ſeiner Lage in der Nähe Breslau's und an der Eiſenbahn viele 
Vorzüge vor Breslau haben und namentlich die Landwirthe enger zuſammen⸗ 
führen dürfte, was in Breslau nicht gut zu ermöglichen iſt. 

Der kleine Ort wird bei der öfteren Wiederlehr eines ſo großartigen 
Marktes bedeutende Vortheile erringen und wohl auch die nöthigen Einrich⸗ 
tungen für dieſen Zuchtviehmarkt mit Unterſtützung der Geſellſchaft mit 
Leichtigkeit zu treffen im Stande fein. 
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d Moskau jo zu verfahren, wie mit d von Wi Wahrſcheinlich werden ſchon bei Gelegenheit der Sitzung des Schafzüchter: | _ Der Vorſigende führt die Debatte auf ihr eigentliches Feld zurück und 
Baribau. Vie „gel uldta 1205 Mm — 1 5 — — Vereins dahin zielende Anträge as an . Verschmelzung deſſelben zu 3 en 908 Juin cen des Ausſchuſſes, vielleicht 
vom Redakteur Kraszewski, welcher gegenwärtig Deutſchland bereiſt, Briefe! einem ſchleſiſchen Thierzucht Verein angeſtrebt werden. — Eine Andeutung Zabl der Anweſenden, die e ber erschien ten inde, jeupe 


i ir in d der „Schleſiſchen landwirthſchaftl. Ztg.“ | 9. N : x 
pe — 95 tn: vu Ohung r eſchleiſcen Nindvse zucht 15 ſchiedener Anſichten, laſſe es als wünſchenswerth erſcheinen, wenigſtens 30 


welchen wir hiermit verweiſen. Dame } 4 
a a u ae ı lieben Paͤrteigenoſſen in den Ausſchuß zu bringen unmöglich gemacht habe. 
＋ Breslau, 20. Novbr. [Börſe.] Bei animirter Stimmung waren Nachdem noch Herr Borchert geſprochen, wird beſchloſſen, einen Ausſchuß von 
öſterr. Effekten und Eiſenbabnaktien merklich höher. National⸗Anleihe 59, 30 Perſonen für die Erledigung der nächſten Wahlvorbereitungen zu wählen und 
Credit 64% —64 , wiener Währung 72%—73 be:ablt. Von Eifenbabn: genehmigt, daß die Vorgeſchlagenen in den reſp. Ausſchuß treten. — Zur Con⸗ 
bree n bis 1124—112% und Oberſchleſiſche bis 128% f 5 W 
gehandelt. Fonds feſt. . ift, wird von dem Vorſitzenden vorgeſchlagen, die Lifte der Wahlmänner 
Breslau, 20. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.) 155 uleſen, um daraus zu erfeben, — — ibnen der ga mit 
Kleeſaat, rothe, in ruhiger Haltung, Preiſe unverändert, ordinäre 9 bis. Beſtimmtheit erklärt, zur verſaſſungstreuen Partei halten zu wollen. Nach⸗ 
9% Thlr., mittle 10 —11 Thlr., feine 12% —12% Thlr., hochfeine 13% dem noch etwa 60 Wahlmanns meldungen nicht eingegangen waren, ſtellt 
bis 13% Thlr. — Kleeſaat, weiße, unverändert, ordinäre 9—12 Thlr., ſich das Reſultat folgendermaßen: Es haben ihren Beitritt, mit Ausſchluß 
mittle 124 —14½ Thlr. feine 18 —19½ Thlr., hochfeine — Thlr. jener noch nicht gekannten Wahlmänner, erklärt 218. Die abſolute Ma⸗ 
Roggen (pr. 2000 Pfund) ruhiger; pr. November, NovembersDezember | jorität beträgt allerdings 236, das dazu Fehlende dürfte wobl aus den noch 
und Dezember⸗Januar 46% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 465% Thlr. Br., offenen Bezirken der Partei zutreten. enigſtens aber iſt das erſichtlich 
Februar⸗März 47 Thlr. Br., April⸗Mai 46% —47 Thlr. bezahlt und Br. daß die verfaſſungstreue Partei nicht zu ſchwach vertreten, und daß fie 
Rübdl feſt; loco 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., pr. November eigenen Füßen fteben könne. Nach der erfolgten Conſtitufrung des Aus⸗ 
12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., November⸗Dezember 12% Thlr. Br., 12% ſchuſſes wird den Wahlmännern noch empfohlen, die Einladungen zu den 
Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 12% Thlr. Br., Januar: Februar u. 8 nächſten Verſammlungen der Zeitungsinſerate genehmigen zu wollen, bei 
März 12%, Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 12%, Thlr. Br. denſelben auf das wechſelnde Lokal zu achten, und Vorſchläge für die Ab⸗ 
Kartoffel⸗Spiritus feit bei geringem Geſchäft; loco 18% Thlr. Gld., geordnetenwahl einem der Mitglieder des Ausſchuſſes zur Vorberatbung in 
pr. November 18% Thlr. bezahlt, 18% Thlr. Gld., NovembersDezember, dieſem übergeben zu wollen. Das Bureau bleibt, wie bisher, Albrechts⸗ 
Dezember⸗Januar, Januax⸗Februar und Februar⸗März 18% Thlr. Gld., Straße 6, im Palmbaum, bis zum 6. Dezbr. d. J. offen, und werden da 
März April — —, April⸗Mai 18% Thlr. Br. alle etwaigen Anfragen ꝛc. erledigt. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Wafer ſt a n d. E. Breslau, 20. Nov. [Erſte Wahlmänner⸗Verſammlung der 
Breslau, 20. Nov. Sberpegcl: 185 10 3. Unterpegel: 1 F. 6 3. 5 rtſchrittspartei.] Während im Saale des Humanitätsgebäudes eine 
erſammlung der Wahlmänner der Verfaſſungstreuen ftattfand, war auch 
2 dd soon dem Vorſtand des „Vereins für unabhängige Wahlen“ eine Verſamm⸗ 
Vorträge und Vereine. lung derjenigen Wahlmänner berufen, welche ſich der Fortſchrittspartei anzu⸗ 
—b, Breslau, 19. Nov. [Wahlmänner⸗Verſammlung der Ver⸗ſſchließen beabſichtigen. Der Saal des Tempelgartens war zahlreich beſucht. 
faſſungstreuen.]“) Von der noch heut Abend abgehaltenen und ſehr] Hr. yuftigrath M. Simon eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßung 


zahlreich beſucht st it lebhaf: | der Erſchienenen. Hierauf wurde auf Antrag Hrn. Dr. M. Elsners die 
zahlreich beſuchten Verſammlung verfaſſungstreuer Wahlmänner mit lebhaf Wahl eines Comite's beſchloſſen, welches die Berbandlung. über die Wahl 


dem die Herren Comm.⸗Rath Molinari, Juſtiz⸗Rath Fiſcher von ihm der Abgeordneten leiten und aus Wahlmännern beſtehen fas Seine Zahl 
He h Moli Juſtiz⸗Rath Fiſche ihm wurde auf 9 Perſonen beſtimmt. Es wurden auf Vorſchlag gewahlt die 


als Beiſitzer vorgeſchlagen und von der Verſammlung acceptirt worden, die] w 2 40 umt. 0 
Beſprechung mit einer herzlichen Begrüßung der ſo großen Zahl hier an⸗ Herren ute R. N Kfm. Stetter, Kürſchnermſtr. Fiſcher, Kfm. J. 
weſender Geſinnungsgenoſſen. Der Kreis derſelben unter den Wahlmännern | Cohn, Dr. M. Elsner, Kaufmann Schweitzer, Bankier Salice, Buch⸗ 
ſei damit aber noch nicht abgeſchloſſen; mehrere derſelben hätten ihre Ab⸗ halter Haſeloch und Mauxerpolirer Kotz. Hr. Buchbalter Luſchner bean⸗ 
weſenheit für heut entſchuldigt. Der Grund der gegenwärtigen Vereinigung | fragte, der Vorſtand der Wahlmänner ſolle in den Sitzungen des Comite’s 
liegt in der r der politiſchen Anſchauungen. Wohl Jeder re Anh N 1 abe ee Ke ſeiner 
in der Verſammlung ſei von d in erfüllt, daß wir vor einem eien; Hr. Dr. | eſen Antrag un⸗ 

* a 1 ter Anerkennung der Wirkſamkeit des Wahlvereins⸗Vorſtandes im Intereſſe 


ſchweren Werke ſtehen; aber Alle ſeien auch darin einverſtanden, daß es N 18. d ) N U 1 
jedes Einzelnen und der Geſammtheit heiligſte Aufgabe ſei, tüchtige Vertre: | der Selbſtſtändigkeit der Wahlvereine dahin, daß jener Vorſtand in den 
ter zu wählen, Vertreter, die eben fo einſichtig, als entſchieben einſtehen nicht | öffentliben Verſammlungen berathende Stimme haben ſolle. Der Antrag 


nur für die Rechte der Krone, ſondern auch für die des Volkes. Solche] wurde angenommen, ebenſo auch beſchloſſen, daß die Vertreter der Preſſe 
Männer zu finden, iſt ſawieri aber en Uebereinſtimmung der Partei: | Zutritt haben ſollen. Hr. Dr. Elsner ergriff hierauf das Wort zu einer Ans 
Genoſſen, das wahrhaft patriotiſche Gefühl, welches ſich in dem altehrwür: | !prade an die Wahlmänner, worin er zuerſt das Auftreten der demofrati« 
digen Breslau ſo oft in ſeiner ganzen Fülle gezeigt, werden bazu beitragen, ſchen Partei ſeit dem Jahre 1855 ſchilderte. Damals habe man nur als einzelne 
dieſes Ziel zu erreichen. Weſentlich mitwirken wird dazu die Thätigkeit der Wähler die Wahlen der Conſtitutionellen gefördert, 1858 ſei man zwar als 
Einzelnen, wie fie ſich bereits bei den heutigen Wahlen in jo günftigem Gr: | Partei, jedoch mit aller Beſcheidenheit und Reſignation mit Verzicht auf 
folge bewährt. Im Einzelnen können wir auseinander gehen, im Ziele find | eigene Candidaten aufgetreten. Die Lage der Dinge habe ſich aber geändert, 
wir Alle einig und dieſes Ziel ſpricht ſich nicht beſſer aus, als indem wir] Das Minifterium, beſtehe z. 3. aus Männern der Partei, welche man gegen 
rufen: Hoch Sr. Majeftät, dem conſtitutionellen König! Hoch die die früheren Miniſter unterſtützt habe. Aber man könne nicht leugnen, daß 
treue Feſthaltung der Verfaſſung! Im dreimaligem, ftürmijchem | man in der Hoffnung, die man auf dieſe Männer geſetzt habe, getäuscht 
Zurufe klang das Hoch in der Verſammlung wieder. worden ſei, namentlich habe Hr. Graf Schwerin dem Widerſtand der Bes 

Wenn es ſich nun darum handle, für den politiſchen Kreis eine Thätig⸗ amten gegen ſein Miniſterium lange nicht jene Energie ealge eng Per 
leit zu entwickeln, jo ſei es nothwendig, eine Anzabl von Männer mit der] welche ein Beamter aus der alten Zeit, Hr. v. Flottwell, als ſein Vor⸗ 
Leitung der Geſchäfte zu betrauen. Die Prüfung der Abgeordnetenkandida⸗] gänger fo rühmenswerth entwickelt habe. Ferner unterwarf der Redner das 
turen, manche andere für den Wahlzweck wichtige Frage kann weniger im Vorgehen des Miniſteriums in mehreren Hinſichten, beſonders aber in Rück⸗ 
Plenum, als in einem Ausſchuſſe vorberathen werden. Es erſcheine daher | ſicht auf den Militär-Ctat und das Heerweſen einer ſtrengen Kritik, welches 
wünſchenswerib, daß ein ſolcher Ausſchuß gewählt werde, und ſich für die] unferen, an eigenen Hilfsmitteln keineswegs ſo reichen Staat dem Echidial 
Geſchäfte konftituire. Für dieſen Ausſchuß würden aus der Mitte der ver⸗[Oeſterreichs entgegenführe. Man mache dem Lande bange vor Wahlen 
fafjungstreuen Wahlmänner vorgeſchlagen die Herren: Juſtirath Fiſcher,ſolcher Männer, die bereits in dem Jahre 1848 Pag daß fie frei, unab⸗ 
Kfm. Grund, Dir. Fromberg, C.⸗R. Molinari, Kfm. C. Hayn, Appell. hängig und uneigennützig ſich der Sache des Volks hingegeben, obwohl 
gerichtsrath Klingberg, Kaufmann L. Schäfer, Kaufmann Borchert, einige bei den Nachwahlen ſchon in die vorige Kammer gewählten Männer, 
Fabrilbeſizer Huguenel, Paſtor Letzner, Mühlenbeſitzer Herwig, Vica: wie Waldeck, Schulze⸗Delitzſch, hinreichend gezeigt, daß fie trotzdem 
riatsamtsrath Micke, Proſeſſor Sadebeck, Kämmerer Pläſchte, Tiſchler⸗ auch auf die geänderten N 9 nehmen wußten. Dem: 

) Wir haben bereits in der geſtrigen Bresl. Zig. (Nr. 543) einen kurzen - Eortſezung in der Beilage. 

Bericht über dieſe Verſammlung mitgetheilt. D. Red. Mitt einer Beilage. 


über die Zuſtände Preußens, das er als den innerlich geſundeſten Staat 
Weſt⸗Europa's bezeichnet. Der Hauptzweck der Berichte iſt, den Polen be⸗ 
greiflich zu machen, daß das Germanenthum unaufhaltſam gegen Oſten vor: 
bringe. Seinen Landsleuten fehle die Energie der Geduld, der Ausdauer. 
Sie ſeien bereit, mit dem Stock auf Kanonen loszugehen, aber im Regen 
und Koth Stand zu halten, ohne ſich zu rühren, ſei nicht ihre Sache. Die 
Germanen rückten als Apoſtel der Arbeit, als Coloniſten unaufhaltſam vor⸗ 
wärts. Der Autor berichtet ſodann, daß die Gründung einer Aktiengejell: 
ſchaft Tellus im Werke ſei, deren einzelne Aktien die Summe von 200 Thlr. 
nicht überſchreiten ſollten, um durch Unterſtützung des Kredits das Ueber⸗ 
gehen des polniſchen Grundbeſitzes in die Hände der Germaniſatoren zu 
verhindern. Er warnt deshalb auch vor der maſſenhaften Einführung pol⸗ 
niſcher Bewohner aus dem Großherzogthum Poſen und Schleſien nach dem 
Königreich Polen und Rußland und ſchlägt dafür die Ueberführung der 
Czechen vor. Poſen, klagt er, ſei eigentlich bereits eine deutſche Stadt, 
das Polenthum auf dem Rückzuge. — Im Anfange des vorigen Monats 
iſt von einer „proviſoriſchen Commiſſion zur Vereinigung der polniſchen 
Emigration 85 Czechowski, Piotrowski und Mazurkiewicz unterzeichnet) ein 
Aufruf zur Wahl einer Repräſentation der auswärtigen Emigrations⸗Geſell⸗ 
haften exlaſſen. Neben den bekannten Revolutionszwecken ſoll fie Fonds 
r die oͤffentliche Angelegenheit ſammeln. Unter den „Männern der Na⸗ 
tion“ Bern freilich über die Art der Befreiung Polens, wie der „Nad⸗ 
wislanin“ in Nr. Ill richtig bemerkt, ein wahres Chaos der Anſichten. Er 
warnt 15 ſich durch die Demonſtrationen von Prozeſſionen und Andachts⸗ 
übungen lächerlich zu machen, denn in Preußen gehöre dazu kein Helden⸗ 
mutb, wie in Warſchau und den ruſſiſchen Gouvernements. Mit der Ne 
volutionirung Rußlands beſchäftigt ſich der „Dziennik“ ſehr eingehend, er⸗ 
wähnt der in St. Petersburg erſcheinenden geheimen Zeitſchrift „Wielikorus“ 
und zollt dem im „Kolokol“ mitgetheilten Plane zum Sturz der ruſſiſchen 
Dynaſtie vollen Beifall. Offener kann auch in Italien von der Bildung 
—— Geſellſchaften nicht die Rede ſein. (Sp 


m Poſen, 19. Nov. Der Kampf ift zu Ende, die Wablſchlacht ift 
eſchlagen. 


Die deutſche Partei hat faſt durchgängig den Sieg erhalten. 

Mit Ausnahme der faſt ausſchließlich von Polen bewohnten Bezirken ſind 

nur Deutſche gewählt. Die Polen batten ſich die größte Mühe gegeben, ſtan⸗ 

den wie eine Mauer, kämpften Mann für Mann, allein die Deutſchen, die 

ih pollſtändig verſammelt hatten, waren ihnen zu überlegen. Auch die 

egcklon konnte trotz der angewandten Mittel nicht durchdringen, die Libe⸗ 

ralen hatten das Uebergewicht. Für die Candidaten zum Deputirten 

find der Kaufmann Berger und der Appellations⸗Gerichts⸗Rath Schottki 

bezeichnet, beide liberale Männer, deren Geſinnungstüchtigkeit erprobt iſt. — 

Geſtern hat das Begräbniß des hier verſtorbenen Kaufmann Herrn Herrm. 

Baarth mit großem Gepränge ſtattgefunden, die Menſchenmaſſe war nicht 

u überſehen; ſelten hat je eine ſolche Theilnahme ſtattgehabt. Der Ber: 

orbene beſaß die Liebe und die Achtung der ganzen Stadt. — Der vor⸗ 

geſtrige „Dziennik“ iſt von der Polizei wieder mit Beſchlag belegt worden, 

da er eine nicht zu billigende Kritik des Aufrufs des berliner Wahlcomite's 

nicht f e des Großherzogthums Poſen brachte, und bis jetzt noch 
nicht freigegeben. 72. 

f * In Liſſa, Rawitſch, Punitz find die Wahlen entſchieden ganz 

überwiegend deutſch ausgefallen. 


C. Rawitſch, 19. Nov. Heute bat ein Gefangener der hieſigen köͤnigl. 
Strafanſtalt, der morgen vor das Schwurgericht in Breslau ſiſtirt werden 
jolte, im Freien Gelegenheit 55 Entweichung gefunden, ohne daß es ge⸗ 
ungen iſt, ſeiner wieder habhaft zu werden. 

Von der Profna, 15. Novbr. [Wahl⸗Agitation.] Ein 
Correſpondent der „Poſ. Ztg.“ bringt folgende weitere Mittheilungen 
über die Wahl⸗Agitation der Polen: „In einem Orte hatte man pol: 
niſcherſeits die Wahlliſten aufgeſtellt, ſich die Steuerrollen vom Erheber 
geben laſſen und, noch ehe der Magiſtrat die Liſten, angefetigt hatte, 

4 polniſcherſeits bereits die etwaigen Reklamanten nachgetragen. Einer 
K anderen Behörde brachte ein Gutspächter ein Verzeichniß aller feiner 
Dienſtboten zur Eintragung in die Liſten. Da ſich darunter viele un⸗ 

ter 24 Jahren und ſolche, die noch nicht ſechs Monate im Orte woh⸗ 

f nen, befanden, ſo ſtrich dieſe der Diſtriktskommiſſar. Der Gutspächter 
drohte mit einer Beſchwerde an „unſer Comite“. Doch der Diſtrikts⸗ 
tommiflar erſchrak davor nicht. Am Sonntage verlas man den Hit: 


tem Beifall zum Vorſitzenden berufen, eröffnete Hr. Director Wachler, nach⸗ 


2 8 — ** 
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reslauer Zeitung. — Donnerstag, den 21. November 1861. 
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(Fortſetzuug) 
ungeachtet werden dieſe Geſinnungsgenoſſen von den Verleumdungen der 
officiöfen Preſſe verfolgt, als ob fie den Umſturz im Hinterhalt hätten. Das 
Benehmen derſelben habe aber zu aller Zeit gezeigt, daß ſie offen und ftei 
bekannt, was ſie erſtrebt hatten; Männer, die anders handelten, ſeien der 
Verachtung würdig. Breslau habe ſeinen alten Ruf des Liberalismus in 
den heutigen Wahlen neu gerechtfertigt, es werden jetzt die Vorurtheile, die 
man gegen die Fortſchrittspartei in manchen Orten ſtets noch hege, zu wider⸗ 
legen haben. Die Wahlmänner, die ſich nur als Bevollmächtigte ihrer 
Wähler zu betrachten haben, dürfen aber in Vertretung der öffentlichen Mei⸗ 
nung keine Rückſicht nehmen, als aus ihrer Ueberzeugung von dem Werth 
| der Kandidaten, und ihre Wahl werde und müſſe die Gegner beſchämen. 
Nach Beendigung dieſes Vortrags wurde mitgetheilt, daß die nächſte Ver⸗ 
ſammlung möͤglichſt bald, wahrſcheinlich Donnerſtags ſtattfinden und durch 
die hieſigen Zeitungen angezeigt werden ſolle. 


i Breslau, 19. Nov. [Handwerker⸗Verein.] 28, 
hatte am geſtrigen Abend ſtatt des angekündigten Gegenſtandes: „Preußens 
Geſchichte nach dem re Frieden“, die ſchon mehrfach im Verein 
behandelt worden ſei, eine Geſchichte der erſten Beſtrebungen zu 
Gründung einer brandenburgiſchen, bez. preußiſchen Flotte ges 
wählt. Nach dieſem Vortrage berichteten einige Mitglieder über den Erfolg 
einer Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins (J. Nr. 544 der Breslauer Ztg.). 
Hierauf folgten mehrere Fragen, die Wahlen zum Abgeordnetenhaus, die 
Vereinsbibliothek, die geſelligen Abende, die breslauer Dichterſchule ꝛc. be⸗ 

treffend. Das Stiftungsfeit, welches wegen äußerer Gründe jo lange ver: 
ſchoben werden mußte, wird vorausſichklich nun am 30. d. M. ſtattfinden, 
das Weitere werden die betreffenden Zeitungsannoncen enthalten. — Zu der 
Vorleſung des Hrn. Dr. Jo ſeph, über das Athmen, haben auch Frauen 
Zutritt. Die neuen Statuten find nunmehr ſtets an der Entrecontrole zu 
haben (a 6 Pf.). — Wiederholt wurde auf die Schrift des Hrn. Reg.⸗Rath 
Dr. Bergius über die preußiſche Gewerbegeſetzgebung aufmerlſam gemacht, 
weiche für Mitglieder und Nichtmitglieder des Vereins, ſowohl an 
der Controle als in dem Magazin der „vereinigten Schneidermeiſter“ 
Fade Nr. 8) a 2½ Sgr. zu haben und deren Ertrag für die deutſche 


lotte beſtimmt ſei. Endlich wurde noch die Erklärung der Handwerker von 
falybaiern vorgeleſen, welche dieſe dem baierſchen Miniſterium im Intereſſe 


unbeſchränkter Gewerbefreiheit abgegeben haben. 


M. [Verein junger Kaufleute.) In Fortſetzung feines höoͤchſt 
intereſſanten Vortrages über die erſte preuß. National⸗Verſammlung ſchil⸗ 
dert Dr, Stein zunächſt die Miniſterien und deren Capacitäten, Grundſäͤtze 
und Beweggründe ihres Zurücktritts, dann ging er auf die Fractionen der 
Nat.⸗Verſammlung über und auf die Parteiführer, ſo wie auf den früher 
oft mißgedeuteten Antrag des Hrn, Dr. Stein, betreffend die Offiziere der 
Armee, eingebracht in Folge der Vorgänge in Schweidnitz, und ſchloß mit der 
Beweisführung, daß das jetzige preußiſche Volk ſich zu politiſcher Reife ent⸗ 
wickelt habe. Hierbei muß rühmend erwähnt werden, daß der Redner 
bei der ihm eigenen Schärfe der Zeichnung doch mit der entſchiedenſten Un⸗ 
parteilichkeit und mit vollſter Gerechtigkeit ſelbſt in der Beſprechung ſeiner 
politiſchen Gegner zu Werke gegangen, wenn er auch ſelbſt nicht den Lohn 
für ſein nur das Wohl des Vakerlandes bezweckendes Wirken gefunden. 


Briefkasten der Redaktion. 
Wir danken den geehrten Herren Referenten freundlichſt für die 


Dr, Cauer raſche Mittheilung der Wahlreſultate des 19. Novembers, bemerken 


jedoch, daß uns weniger an der namentlichen Aufführung der 
Wahlmänner liegt als an der Angabe der politiſchen Färbung. (Man 
vergl. gefälligft die Mittheilung unter „Provinzialzeitung.“) Berichte 
in derartiger Weiſe erbitten wir uns ferner noch. 

Dagegen erſuchen wir unſere ſämmtlichen Herren Korreſpondenten 
ſowie Freunde und Leſer unſerer Zeitung, über den Ausfall der 
Wahlen der Abgeordneten ſofort mit Angabe des Namens, 
Standes und der politiſchen Färbung der Gewählten zu berichten. 


Bekanntmachung. 
Ihre königlichen Majeſtäten haben Sich über die Empfangs⸗Feier⸗ 


lichkeiten und über die Haltung der geſammten Einwohnerſchaft bei 
Allerhöchſtihrer Anweſenheit in unſerer Stadt durchweg ſehr anerken⸗ 


nend und zufrieden geäußert, und Allerhoͤchſtihren Dank hierüber und 


über die Beweiſe der Liebe, welche Ihnen von allen Seiten dargebracht 


worden ſind, ausgeſprochen. 
Indem es uns eine angenehme Pflicht iſt, dies zur Kenntniß un⸗ 


ſerer Mitbürger zu bringen, können wir nicht umhin, unſern aufrichti⸗ 
gen Dank zu fagen für die Unterſtützung, welche wir in allen Klaſſen 
der Bevölkerung gefunden, und welche in der Aufrechthaltung einer 
muſterhaften Ordnung in ſo wohlthuender Weiſe hervorgetreten iſt. 
Breslau, den 20. November 1861. 1541] 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Wahlmänner⸗Verſammlung der Fortſchrittspartei, 
heute, Donnerstag, 21. Nov., Abends 74 Uhr, im Springerſchen 
Lokale (Weiſsgarten). [3740] 
Das Comite. Mar Simon, Vorſitzender. 


Autwort auf die Fragen in dem Leitartikel der „Morgen⸗Zeitung“ vom 
20. Nov., überſchrieben das Wahl⸗Reſultat vom 19. Nov.? Wenn der berli⸗ 
ner Magiſtrat Unregelmäßigkeiten bei — der Wählerabtheilungen 
begangen haben ſollte, ſo wird es Sache der berliner Wahlmänner ſein, 
dieſe in der Wahlmännerverſammlung zu rügen, oder zur Verhütung künf⸗ 
tigen ähnlichen Gebahrens die Sache den vorgeſetzten Behörden zur Remedur 
anzuzeigen. Wenn aber der Verfaſſer des Leitartikels fragt, ob hier nicht 
Aehnliches vorgefallen? ſo dürfte die Anfrage an ſeine Leſer zu keinem be⸗ 
friedigenden Reſultate führen, da den Wenigſten das Prinzip der großen Ar⸗ 
beit der Aufſtellung der Wahlliſten und der ſog. Steuer⸗Drittlung bekannt 
iſt. Frage⸗ und Antwortſpiel dürfte kürzer zwiſchen dem Frager und dem 
Magiſtrat zu Ende gekommen ſein. Die Antwort des Magiſtrats würde 
lauten: Die Behörde iſt durch ihr Gewiſſen und ihre Amtspflich gebunden, 
legal zu verfahren. Die Legalität des Verfahrens muß vermuthet werden. 
Sie wird auch von allen guten und ruhigen Bürgern vermuthet, nicht aber 
von ſolchen, deren Prinzip, wenigſtens beim Wahlgeſchäft, beiſpielsweiſe 
darin ausſpricht: daß man die anonyme Firma eines „Wahl⸗Ver⸗ 
eins“ annimmt, ohne zu ſa en, welche Partei hinter dieſem 
Wahl⸗Verein ſteckt. — Der Magiftrat würde ferner antworten: es iſt 
durch die ganze Stadt gedrittelt worden und dem Geſetze gemäß iſt in den 
Bezirken, wo Wähler der J. und II. Klaſſe der Geſammtdrittlung nicht vor⸗ 
handen waren, die Steuerkraft des Bezirks gedrittelt worden. 

[3732] Conservativus, 


Heut erhielt der Bund unferer Herzen die 


irchli ihe, was wir nur hierdurch lieben Freitag, den 22. Novbr., 
rain Be anzeigen. x 3737 Abends 7 Uhr, Freitag, den 22. November, Abends 8 Uhr, im 
| Sohland an der Spree bei Bautzen, den im Musiksaale der Universität: König von Ungarn: 1. Beſprechung über den 
19. November 1861. Auartett-Soirée Geſetzentwurf, betreffend die 1 der 
Albert Häniſch. Handelsſachen durch beſondere Gerichts⸗Abthei⸗ 


gegeben von 


Ernſtine Häniſch, geb. Schiertz. 
— . —— 


Statt beſonderer Meldung.) 
Die heute Morgen 3 Uhr erfolgte glüdfice 
\ Entbindung meiner lieben Frau von einem 
Knaben beehre ich mich biermit Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Sternalitz, den 19. November 1861. 
[3721] von Damnitz. 


Familien nachrichten. 

Berlob.: Fräul. Clara Lieben mit Herrn 
Fedor Böhm in Berlin, Frl. Martha Meinen 
daf. mit Hrn. Hero Klingenberg in Emden, 
Frl. Doris Ball in Calau mit Hrn. Gerichts 
Aſſeſſor H. Makower in Berlin, Frl. Doris 
Ball in Calau mit Hrn. Dr, med, S. Badt 
in Berlin, — Pauline Kämpffe mit Herrn 
Lieut. v. Biberſtein in Görlitz, Fräul. Anna 
Mäder mit ‚it Julius Schulze in Berlin, 


B- dur. 


reis à Billet 20 Sgr. 


Concert von 


l. Thereſe Jäckel mit Hrn. Theod. Krauſe 
. Fräul. Cäcilie Matthias mit Hrn. Dr. 


P. Lüstner 


und seinen Söhnen, unter gü- 

tiger Mitwirkung der Herren Heyer, 
Mächtig und Schönfeld. 

Programım: 

1) Quartett von Mozart, (F-dur.) 

2) Sonate für Piano und Violine von 
Beethoven, Op. 47. (A-dur.) 

3) Quintett von Mendelssohn, Op. 87. 


Eillets à 15 Sgr. sind in allen Mu- 
sikalienbandlungen zu haben, 


Cafe restaurant. 


Donnerſtag, den 21. November; 


A. Bilse 


Aufgeführt werden u. A.: Sinfonie (Nr. 


Kaufmännischer Verein. 


11539 


lungen. II. Vorwahl der Abſchätzungs⸗Ab⸗ 
geordneten zur Gewerbeſteuer A. II. pro 1862, 
Betheiligte, wenn ſie auch nicht Mitglieder des 
Vereins ſind, können zu dieſer Sitzung er⸗ 
ſcheinen. [3738] 


Artistisches Institut. 


Anfertigung 
Di. ;paphien NEO 
il Hulp rs. 5 
Abnahme V 
aller Arten Bilder um 
Au Visite 5:0 
1 aufmännisch, | 
KR Formulare: We e 
Threnbür zer Briefe . e gene 
u. Diplome. 
. Sitten Lar ten“ 


Abedeta 


Kassen- 
369 


uud engl. Leinen 


zu den e gantesten 


Schnitz werk. 


0 1 Aue 
Laut Ulrschaltlschehonmmst * 


in Breslau vorräthig in 
P. Vir 


Editio Tertia superioribus multo praestabilior. gr. 8. 


Bekanntmachung. 7 


] 
Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine achte Sitzung im Jahre 1861 in der Zei 
vom 21 November bis etwa zum 30. November im Ser des 3 
4 1 Mietzeit fenen welle von Wr BR zu den öffentlichen Verhandlun⸗ 
en ſind unbetheiligte Perſonen, welche unerwachſen ſind; oder welche ſich nicht i 
Auffe der bürgerlichen Ehre befinden. 8 1 ev — 1 


Breslau, den 14. November 1861. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


In der Hahn’schen Verlagsbuchhandlung in Leipzig erschien so eben und ist 


dureh alle Buchhandlungen zu beziehen, 


Fer: Hirt’s k. Universitäts-Buchhandlung: 
0 


All ar nis Carmina 


breviter enarravit Philippus Wagner. 
1861. geh. 


1 Thlr. 20 Sgr. [3730] 


Im unterzeichneten Verlage erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau vorräthig ın Fer i 
PAUL ATS | Putnam, ©. S., Zahnarzneikunde wie sie 

Darstellung alles dessen, was in das Gebiet der Zahnheilkunde, 

Inhalt: Verbesserung zahlreicher Irrthümer und Missbräuche. 
tung zur Pflege der Zähne von der Kindheit bis zum Alter, 
samen und verderblichen Mittel, der guten und schlechten Operationen. Nützliche Winke 
über das, was vernünftigerweise von einem Zahnarzte verlangt werden kann. Praktische 
Rathschläge für Patienten, Verbindlichkeiten des Patienten gegenüber dem Zahnarzte u. s w. 


Hirt’s k. Universitäts-Buchhandlung: - 
sein sollte. Eine populäre 


Allgemeine Anlei- 
Unterscheidung der heil- 


Sommerfeld in Potsdam, Frl. Minna Nicolai |C-dur) von Beethoven. Ouvertüre Lodoiska VI 1 ge. 8. VIII und 102 Seiten. Elegant brosch. Preis 16 Sgr. 729 
mit Sn Ferdi F. Bennede in Calbe a. S. v. Gherubim. an zu Egmont v. Beet: M. Spiegel, Breslau. Leipzig, im October 1861. * Veit & Comp. a, 
Ebel. Verbind.: Hr. Wilh. Hahn mit|poven. Fantaſie f. Oboe v. Reuther Arie f.] Im Verlage von Guftav Schlawitz in f 


Frl. Tugendreich Bärmann in Berlin, Herr Trompete v. Bal 
Adolf Struwe mit Frl. Minna Leſſe daſelbſt, 
Hr. Prediger L. Schenck mit Fr E. Rohr 
daf., Hr. Hermann Pander mit Fräul. Lina 
Landshoff daf., Hr. Wilh. Meyer mit Fräul. 
Emma Püſchel in Wriezen a. O. Hr. Carl 
Reich mit Frl. Ida Reimann in Leipzig, Hr. 
Baumeifter Wilh. Beſſert⸗Nettelbeck in St. 
Wendel mit Frl. Betty Ridder in Münſter. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Bäckermſtr. 
H. Kaulte in Berlin, Hrn. Dr. Tietzen das., 

Hrn. Ernft Koch das., eine Tochter Hrn. Schul: 
vorſteher 150 in Geſundbrunnen, Herrn 
F. Wieſenthal in Sagan. 

Todesfälle: Frl. Bertha Triebſch in Ber⸗ 
lin, Hr. Guſt. Alb. Günther Mäder daſelbſt, 
rau Louiſe Stab geb. Querner das., Herr 
aumſtr. Ludwig Hoffmann daſelbſt, verw. 


Heute Donnerstag den 21. 


Erſter Theil. 


Spontini. 


Aim. Hauptner geb. Berend das., Hr, Prem. von B. Bilſe. 
Leut. Job. Nedzey in Potsdam, Hr. Lieut.| 3) Romanze aus der Oper „Maritana“ von 
a. D. Carl Ludw. Wilh. Otto in Colbotz. Wallace (Solo für die Poſaune), geblaſen 
von Herrn Michael, f 
Theater ⸗Repertoire. 4) Finale a. der vollendeten Oper „Loreley“ 


Donnerstag, 21. Nopbr. (Kleine Preiſe.) 


„Der Templer und die Jüdin.“ Große Zweiter Th 


romantiſche Oper in 3 Aufzügen. Nach be 5 
Walter Scott's Roman „u frei 5) Nonne zu „Athalia“ v. Mendelsſohn 
bearbeitet von Woblbrück. uſik von H. N 


Marſchner. (Rebelka, Frau Leinauer, 
vom Stadttheater zu Hamburg, als Gaſt.) 
Freitag, den 22. Novbr. (Kleine Preiſe. 
rpheus in der Unterwelt.“ Bur⸗ 

este Oper in 2 Akten und 4 Bildern mit 
Tanz von H. Cremieux. Muſik von J. Offen 
bach. Vorher: „Meyer, oder: Ein mo⸗ 
dernes Berhängniß.“ Schwank in ! Akt, 
Weh ubung einer fremden Idee von F. 

ehl. 


— _____1 11 ——— 


Historische Section, 

Freitag den 22. November, Abends 6 Uhr: 
Herr Privatdocent Dr. Grünhagen über 
die Verhandlungen, betreffend die Eides- 
leistung der Breslauer katholischen Geist- 
lichkeit an Friedrich den Grossen im 
Jahre 1741, [3743] 
EEE m] 


Wenn wir uns des prächtigen magiſchen 
Lichtes erinnern, in welchem unſer Neumarkt 
während der Anweſenheit unſeres heißgelieb⸗ 
ten Herrſcherpaares an den Ylluminations: 
Abenden ſchwamm, ſo kommen wir hiermit Marſchner. 


Beethoven. 


Dritter Theil, 


= 


M. von Weber. 


von J. Haydn. 
10) Königs⸗Polonaiſe, Ihren 


Heute Donnerstag: 


8 2 
Anf. 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. Gitter Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


ovbr.: [3742] 


‘tes Abonnement- Concert 
des köͤnigl. Muſikdirektors 
B. Bilse aus Liegnitz 
mit ſeiner Kapelle. 
Programm: 
1) Ouvertüre zur Oper „Die Veſtalin“ von 


2) Chor aus der Oper „Der Prophet“ von 
Meyerbeer, für das Orcheſter eingerichtet 


von Mendelsſohn⸗Bartholdy, fürs Orche⸗ 
ſter eingerichtet von 2. Qu 
eil. 


6) Las Nr. 8 (F-dur) von L. von 


7) Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“ von 


8) Scherzo von Chopin (Op. 31), f. Orche⸗ 
ſter eingerichtet von N 
9) Variationen aus dem Kaiſer-Quartett 


(Auf vieles Werler 
Könige und der Königi —— * 
un 
8. Mie. er Königin gewidme 
0 nfang 3 Uhr. 
Kaſſenpreis für Nicht⸗Abonnenten 5. Sgr. 
— 
— * 
Springers Konzert⸗Saal 
(Weiſsgarten). 
ztes Abonnement⸗Konzert 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 


Zur Aufführung kommt unter 2 
Ouvertüre zur Oper: „Hans Heiling“ von 


Berlin find erſchienen und durch alle Buchs 
handlungen, in Breslau durch die Buchhand⸗ 
lung von Jos. Max & Comp. zu er: 
halten: [3731] 


Erinnerungen 
aus dem x 


Zeben eines Tandgeiſtlichen. 


Zweiter Abdruck. ; 
20 Bogen. 8. broch. Preis 20 Sgr. 


Herausgegeben 5 
von 5 20 
J. e . 

Paſtor. a 

Zweiter Abdruck. 8 


sellschaft, 


7% Bog. 8. broch. Preis 7 / Sgr. 
5 In Partien bedeutend bitter. ' 


Ueber Vesper⸗Gottesdienſte. 
Von demſelben Verfaſſer.) Ein Schlüfjel zum 
erſtändniß der „Vesper ⸗ Gottesdlenſte. 
5 Bog. 8. broch. 6 Sgr. 
Becker, Carl, evang.⸗luth. Paſtor in Kö: 
nigsberg in der Neumark. Dr, Martin 
Luther der deutſche Mann. Ein 
Büchl ein für deutſche Schulen und das 
deutſche Voll. Mit 12 Holzſchnitten nach 
Gey von A. Gaber. 6 Bog. 8. broch. 
Schulausgabe 7% Sgr. — Ausgabe auf 
„ fatinirtem Velinpapier 12 Sgr. 
Die ſieben Buß⸗Pſalmen. Auszüge aus 
Johann Arnds Predigten über den Pfal⸗ 
55 Weft 45 e ek zone von 
r. Beſſer. og. 8. broch. Preis 
6 Sgr. — cart. 7% Sgr. . 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthig: 13735 


Humoriſtiſche 
Soldaten ⸗Novellen 


für Sopha und Wachtſtube 


von 
A. von Winterfeld. 
4. Bändchen enthält: 
Ein Junker von 1806. — Der Bittere. — 
Plato in Lederboſen. 
Elegant geheftet 15 Sgr. 
Berlin. B. Behr's Buchhandl. (E. Bock.) 


ilſe. 


der Zahlen 


13741] 


ndern: 


bis 9, März künftigen Jahres bereit erklärt haben, 
J theks-Custos Dr, Max Karon, Privatdocent Dr. H. Sehwarz, Oberforst- $ 
meiater von Pannewitz, 


Empfang nehmen können, 


Das Präsidiuu der schlesischen Gesellschaft für 


Zweite revidirte Stereotyp-Ausgabe. 


metrische Rechnungen nicht nöthi 

die Tafeln I, und II, mit den Logarithmen der Zahlen und der trigonometrischen 

Funetionen, für Solche, welche auch für trigonometrische Rechnungen der Inter- 

polationstafel nicht bedürfen (Preis 1 Thlr. 7% Sgr.), und 

die Interpolationstafel, Tafel III., für Solche, welche diese Tafel für die erste Aus- 

‚gabe oder für andere Tafeln anzuwenden wünschen 

Die Hoffoung, welche beim Erscheinen der ersten Auflage dieses 

werden durfte, hat sich bestätigt, denn es ist binnen Jahresfrist eine zweite Stereotyp- 

ausgabe nöthi 

Dieselbe ist eine sorgsam revidirte, in welcher die wenigen im ersten Abdrucke auf- 
gefundenen und in Grunerts Archiv angezeigten Fehler verbessert worden sind, 


„ Während des bevorstehenden Winters werden wir wieder wie früher öffent- 5 
liche Vorträge veranlassen, zu welchen sich folgende Herren in nachstehender Reihe f 
jeden Sonntag von 5—6 Uhr im Musiksaale der k. Universität vom 24, November % 


Herr Privatdocent und Biblio- 


Privatdoceut Dr. Ogimski, Privatdocent Dr. % 


Klopseh, Privatdocent Oberlehrer Dr, Körber, Privatdocent Oberlehrer Dr, & 


m 4 Cauer, Ober-Regierungs-Rath v. Struensee, Prof. Dr, Heidenhain, % 
Vesper-Gottesdienfte, 4 Privatdoc. Dr. Grünhagen, Oberlehrer Dr. Reimann, Prof, u, Stadırath Dr. E 

Eberty, Dr. Fiedler, Privatdoe,,Dr, Pfeiffer, Director Prof. Dr. Wissown. % 
Eintrittskarten zu 1 Thlr. für die Person für sämmtliche 15 Vorträge sind vom 
. November ab in der Buchhandlung der Herren Max æ Komp. und der & 
% Universitäts-Buchhandlung des Herrn Ferd. Hirt, sowie bei unserem Castellan % 
Reisler zu erhalten, von welchem auch die wirklichen Mitglieder unserer Ge- % 


die für ihre Person freien Eintritt haben, dieselben in 2 
Breslau, den 18, November 1861. ‘ 


vaterländische Cultur. 
v. Görtz, 
U EEE 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


(Zu beziehen durch jede Buchliandlung,) 


Siebenstellige gemeine Logarithmen 


von 1 bis 108000 und der Sinus, Cosinus, Tangenten und Co- 


tangenten aller Winkel des Quadranten von 10 zu 10 Secunden nebst einer 
Interpolationstafel zu Berechnung der Proportionaltheile, 


Von Dr. Ludwig Schrön, 


Direetor der Sternwarte und Professor zu Jena, Mitgliede der Kaiserl, Leopold. Carolin. 
deutschen Akademie der Naturforscher und der gelehrten Gesellschaften zu Breslau, 


Frankfurt a. M., Halle und Jena, 
Gesammt-Ausgabe in drei Tafeln, 
geh. Preis 1 Thlr. 22%, Sgr. 


Imperial-Octav, 


Um auch einfachere Zwecke mit geringerem Kostenaufwande zu befriedi - 
aus folgenden Theilen des Werkes für sich verkäufliche Ausgaben gebildet: Er WR 
die Tafel I, mit den Logarithmen der Zahlen, für Solche, welche Tafeln für trigono- 


g haben (Preis 20 Sgr.), 


(Preis 15 Sgr. 
erkes 


geworden. 


vielen Fragen unſerer geehrten Mitbürger bes | Ouvertüre z. Oper: „Fauſt“ von L., Spohr. ortimentsbuchhandlung Unter den zahlreichen sehr günstigen Beurtheilungen, welche das Werk seither er- 


richtigend entgegen, wenn wir ihnen jagen, 
daß die Idee in dieſer Art nicht von Herrn 
Kaufm. Cd. Groß, wie in dieſer Zeitung 
früher mitgetheilt worden, ſondern von den 
zn Kretſchmer⸗Aelteſten Heilmann, 

rauermeiſter Haaſe, Liqueur⸗Fabrikanten 
Kasperke und Seifenſiedermeiſter Weiß 
ausgegangen iſt: und haben dieſe Herren 
auch fämmtliche Arrangements mit Hilfe ihrer 
Mitbürger, bei welchen dieſelben Beiträge ge⸗ 
ſammelt haben, unternommen und ausge⸗ 
führt, Hr. Ed. Groß hat ebenfalls nur einen 
Beitrag Walze — 3728] 
Der Wahrheit die Ehre! 


Mendelsſohn⸗Bartholdy. 


von R. Wagner. 


Wagner: 


von R. 
Anfang 3 Uhr. 


Um Irrihum vorzubeugen, 
mit an, daß Herr J. 


Sinfonie (in 3 Sätzen) von Mozart (D-dur), 
Ouvertüre 5 „Sommernachtstraum“ von 


Marſch und Chor a. der Oper „Tannhäuſer“ 
Brautzug zur Kirche a. d. Oper „Lohengrin“ 


Entree für Nichtabonnenten à Perſon 5 Sgr. 


A. Borowsky, In⸗ 
haber der Firma Wilh. Seydel u. Co. 
[4325] Wilh. Seydel. 


fahren, heben wir nur die von Herrn Professor Grunert in Greifswald hervor, in wel- 
cher er unter Anderm 155 „Herausgeber und Verleger haben hier allen billigen Wün- 
schen in ausgezeichneter Weise entsprochen und ein Werk geliefert, welches der deut- 
schen mathematischen Literatur wahrhaft Ehre macht; möge dasselbe daher die Aner- 
kennung, welche es so sehr verdient, in vollstem Maasse finden, und sich recht bald 
namentlich auch den Weg in die Lehranstalten bahnen.“ [3733] 


Wilhelm Bauer jun., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31, vis-ä-cis der Minoriten Kirche, 


Möbel „Spiegel u. Polſterwaarenlager 
Us aufs Reichhaltigſte in allen gangbaren Holzarten aſſortirt. [3722] 


2278 7 3 ano, raß, 
arth u. Comp. (J. F. Hregler) in 
Breslau, Herrenſtraße 20 x zu haben: 
Vogel, Der Guano in ſeiner richti⸗ 
en Anwendung iſt eine Goldquelle 
ür den Landwirth. Zweite Ausgabe. 
Mit einer Abbildung. Preis 12 Sgr. 
Das ſo ſchnelle Erſcheinen einer neuen 
Auflage iſt der beſte Beweis für die 
Brauchbarkeit des Buches. [3723] 
In Brieg: A. Bänder, in Op⸗ 
peln: W. Clar, in P.⸗Warten⸗ 
berg: Heinze, in Natibor: Fr. 
Thiele. 


zeige ich hier⸗ 


200 j 


Münſterth. Schachtel,, Rahm Neuchateler u. Mont Wor-Käfe 
in neuen Sendungen bei Hermann Straka, e 


Für 5 Sgr. 100 Bogen fein ſatinirtes Für 6 2 gr 100 Stück dazu paſſende 
+ 


—— —— — — 


Ediktal⸗Ladung. 

Nachdem auf Todeserklärung folgender 

erſonen: 

1) des am 7. März 1821 zu Woißelsdorf 
geborenen, ſeit dem Jahre 1848 verſchol⸗ 
lenen Brauergeſellen Franz Eduard 
Kuſchel, Sohn des Brauers Anton Ku⸗ 
ſchel sen. und der Praxedis Kuſchel geb. 
Seiffert zu Woißelsdorf, 

2) des am 31. Auguſt 1820 zu Falkenau 
geborenen, ſeit dem Jahre 1847 verſchol⸗ 


Amtliche Anzeigen. 


Steckbrief. 

Nachſtehend bezeichneter, wegen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle und Annahme eines 
falſchen Namens zu 3 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilte Gärtnergehilfe Julius Friedrich 
Albert Wolter hat Gelegenheit gefunden, 
von der Arbeit im Freien zu entkommen. 

Es wird hiermit dienſtergebenſt erſucht, auf 
dieſen Verbrecher ein wachſames Auge zu ha⸗ 


Octav⸗Brief⸗Papier. breite Couverts 
empfiehlt die bekannte billige Papier⸗Handlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5, vom Ringe aus rechts. [3624] 


Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 1 8 
Die Lehre vom Menſchen, oder Belehrung über den Bau, die Verrichtun⸗ Neue türk. Pflaumen, 


ben, ihn im Betretungsfalle arretiren und an 
die unterzeichnete Direktion abliefern zu laſſen. 
Rawicz, den 18. November 1861. 
Königl. Direktion der Straf-Anftalt. 
Signalement des Julius Friedrich Al⸗ 
bert Wolter: Alter 30 Jahr, Geburts⸗ und 
Wobnort Pantbenau, Religion evangeliſch, 
Stand und Gewerbe Gärtnergehilfe, Größe 
5 Fuß 7 Zoll, Haare dunkelblond, Stirn nie⸗ 
drig, frei, Augenbraunen blond, Augen blau⸗ 
— Naſe Hein, gebogen, Mund gewöhnlich, 
art raſirt, Zähne vollſtändig, Kinn rund, 
Geſichtsbildung länglich, Geſichtsfarbe geſund, 
Geſtalt groß, ſchlank, Sprache deutſch. 5 
Bekleidung: Eine braune Tuchjacke, ein 
Paar kurze braune Tuchhoſen (Kniehoſen), ein 
ni ſchwarzwollene lange Strümpfe, mit 
kr. 917 Lit. C., ein Paar Schuhe, eine braune 
Tuchmütze mit Schirm, eine braune Tuchweſte, 
ein karrirtes Halstuch, gezeichn. Nr. 917, ein 
Hemde, gezeichnet Nr. 917 Lit. B., ein Paar 
oſenträger, ein Paar Fauſthandſchuh, einen 
amm, ein blaues Schnupftuch, gez. Nr. 917, 
einen grauen Dienſtpaletot mit Polizeiabzei⸗ 
chen, ein Paar grau melirte Hoſen mit rothen 
Kanten. [1538] 


Nothwendige Subhaſtation. 

Am 31. März 1862, Vormittags 11 
Uhr. ſollen in unſerm Geſchäftszimmer Nr. 13 
im Wege der Exekution de in hieſiger 
Stadt etwa % Meile vom Bahnhoſe der nie: 
derſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn belegene, dem 
königl. Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. und Fabri⸗ 
— J. K. W. Bothmer gehörigen 
Grundſtücke an den Meiſtbietenden verkauft 
werden: 1238] 

1) die ſogenannte Stadtmühle, Nr. 360 im 
5 pothekenbuche Bd. 10 Bl.! verzeichnet, 
eſtehend aus den an der Neiſſebrücke be⸗ 
ziehungsweiſe auf beiden Ufern des Fluſ⸗ 
ſes liegenden Wohn⸗„Mühlen⸗, Fabrik⸗ u. 
Wirthſchafts⸗ Gebäuden nebſt den dazu 
ehörigen ee und 8 Morgen 
3 DR. Wieſen und 3 Morgen 81 Q.⸗ 
Ruthen Acker. Mit Einrechnung a) des 
auf 27,437 Thlr. 19 Sgr. gewürdigten 
Werthes des gehenden Zeuges, der Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe, b) des auf 188,400 
Thlr. veranſchlagten Werthes der zu 157 
Pferdekräfte ermittelten, zur Zeit 4 Rä⸗ 
der und 2 Turbinen treibenden Waſſer⸗ 
kraft, e) von 27,802 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. 
theils hypothekariſch ſichergeſtellten, theils 
erichtlich deponirten, zinstragenden Ab: 
0 ungskapitalien, und andererſeits nach 
Abrechnung einer der brandenburgiſchen 
Rentenbank zuſtehenden, jept einem Ka: 
pital von 24,029 Thlr. 5 Pf. entſprechen⸗ 
den Rente iſt dieſes Etabliſſement tarirt 
auf 251,028 Thlr. 4 Sgr.; 
das Fabrik⸗ und Mühlen⸗Grundſtück Nr. 
354A im Hypothekenbuche Bd. 9 Bl. 305 
verzeichnet, beſtehend aus den zur Tuch⸗ 
fabrilation eingerichteten Gebäuden, einem 
Wohnhauſe, einer Schneidemühle, den Waſ⸗ 
ſerwerken und einem Dampfwerk von 35 
Pferdekräften nebſt 9 Morgen 51 Q.⸗R. 
Gärten, Aeckern und Wieſen. Mit Ein⸗ 
rechnung a) des auf 41,200 Thlr, gewür⸗ 
digten Merthes des gangbaren Zeuges, 
der Maſchinen und Geräthe, b) des auf 
57,600 Thlr. veranſchlagten Werthes der 
u 48 Pferdekräften ermittelten, zur Zeit 
3 Räder treibenden Waſſerkraft ift dieſes 
Etabliſſement taxirt auf 131,091 Thaler 


2 


— 


lenen Kanoniers Johann Anton Weiß, 
Sohn des Falkenauer Gärtners Joſeph 
Weiß und der Thereſia Weiß geb. Kirſchner, 
angetragen worden, werden dieſe Perſonen und 
die von ihnen etwa zurückgelaſſenen unbekann⸗ 
Ira felre hierdurch aufgefordert, ſich vor oder 
in dem 
am 18. März 1862, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 15 vor dem 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Fiſcher anſtehen⸗ 
den Termine ſchriftlich oder perſönlich zu mel: 
den und weitere Anweiſung zu erwarten. 
i ſich jene Perſonen nicht melden, werden 
te für todt erklart und es wird ihr Vermögen 
denen ausgeantwortet werden, die ſich als ihre 
Erben legitimiren. 
Grottkau, den 11. Mai 1861. pe) 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das sub Hypotheken⸗Nummer 271 hierſelbſt 
in der Neuengaſſe belegene Haus der Kauf⸗ 
mann Leopold Altmann'ſchen Erben, ein: 
ſchließlich des zubehörigen Wallgartens, gericht: 
lich geſchätzt auf 13,153 Thlr., ſoll 

am 3. wegen 1862, von Vormittags 


r ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hyppotbekenſchein find in unſerem 
Bureau II. einzuſehen. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prällu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei dem Gericht anzu⸗ 
melden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Kaufleute Adolpb Meyer u. Julius Schwei⸗ 
ber, als Chefs der Handlung A. Meyer & 
Comp., werden zu dieſem Termine hierdurch 
oͤffentlich geladen. 898 

Ratibor, den 22. Juni 1861. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 832 
Der in der Subhaſtationsſache des Carl 
Ernft Hoffmann'ſchen Bauergutes Nr. 18 
zu Zentendorf am 30. Dezember 1861 anſte⸗ 
hende Licitationstermin iſt aufgehoben. 
Görlitz, den 15. November 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Holz⸗Auktion. 
Montag, den 25. Nov. d. J. ſollen 
die Strauchholzhauen des Muckerauer Forſten, 
und Dinſtag den 26. Novbr. d. J. die des 
Rathner Forſten meiſtbietend im Gaſthofe zum 
weißen Adler in Liſſa verkauft werden. Der 
Verkauf beginnt jedesmal Vorm. 10 Uhr. 
Muckerau, den 17. Nov. 1861. [4286] 
Die Forſtverwaltung. Luck. 


Wir ſehen uns zu der Anzeige veran⸗ 
laßt, daß von uns kein Wechſel 
kurſirt, und daß wir uns überhaupt 
in keine Wechſelverpflichtungen einlaſſen. 
Podzamcze, den 19. November 1861. 


Auguſt Rumpel. 
423] Albin Rumpel. 


In Veranlaſſung des nahenden Weihnachts⸗ 
feſtes empfehle ich mein photogr. Atelier 


gen und die Pflege des menſchlichen Körpers, ein Lehr⸗ und Leſebuch für Schule und 

Kutzuer. 8. geh. 15 Sgr. Dazu 13 anatomiſche Wandtafeln 
zum methodiſchen Unterricht in der Anthropologie. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 

Orgellehre, Structur und Erhaltung der Orgel. Für Semina: 
rien, Lehrer, Organiſen, Geiſtliche und Kirchen⸗ und Baubehörden von J. G. Hein⸗ 


Haus von J. G. 


rich. geh. 12 S 


ar. . 
Der accentnirend:rhytmifche Choral, oder: wie läßt ſich der evangel. 
Choralgefang in feiner wahren Einfachheit allgemein durchführen? Von J. G. Hein⸗ 


rich. 7% Sgr. 
Kriebitzſch, K. Th., Muſterſtücke, mit Erläuterungen für die Mittelſtufe 


des deutſchen Sprachenunterrichts. geh. 20 Sgr. 
B. Schlotterbeck, Sinnenbildung. 


ſtellung des Anſchauungsunterrichts, nebſt 
auf Grundlage der Sinnenbildung. Mit 4 Abbild. 
Deſſen Vorlagen zur Bildung des Auges und der 


jedes 7% Sgr. 


nen und in allen Buchbandlungen vorräthig: 


Die deutſche 


iſt, dokumentirt ſich durch die in wenigen 


deten Familien empfohlen. 


1. Sorte: Indiafed er, 


Correſpondencefedern, pr. 


10 Sgr., 
Gros 15 


pr. Gros 20 Sgr. u. ſ. w. u. ſ. w 


2. Sorte: London Bank fed., 
3. Sorte: Cavourfedern, 
4. Sorte: Rrönungs federn, 


Außerdem werden zu nachſtehend billigen Preiſen abgegeben: 
Gros 7% Sgr., Beamtenfedern, pr. Gr. 10 Sgr., 
Kupferfedern, pr. Gros 7% Sgr. und 10 Sgr., Schellfiſchfedern, pr. Gros 
enry⸗ und Emanuelfedern, pr. 


ros 10 Sgr., 
gr., Alfred Fountainfedern, pr. Gros 15 Sgr., 


ufſtellung eines 
Geh. 7 


Verſuch einer hiſtor.⸗kritiſchen Dar⸗ 
ee für denſelben 
A . 


gr 
Hand. z Hefte, 


Roſeck, Lehrer zu Sagan. Deutſche und engliſche Schulvorſchriften. 
12 Hefte deutſch, 4 Hefte engl. Das Heft von 17 Blättern in 4. 3% Sgr. 


Im Verlage der Hofbuchhandlung von Ed. Leibrock in Braunſchweig ae 


alional- Literatur der Neuzeit. 


In einer Reihe von Vorleſungen dargeſtellt von Karl Barthel. 
Sechste, ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Pritter Abdruck der Ausgabe letzter Hand des Verfaſſers. 
Gr. 8. 40 Bogen broch. Preis 2 Thlr., geb. in Halb⸗Saffianband 23 Thlr. 
Die ſeltene Gunſt, womit dieſes ausgezeichnete Werk in weiten Kreiſen aufgenommen 
Kehren nöthig gewordene ſechste Auflage deſſel⸗ 
ben, welche, als Ausgabe letzter Hand des ſel. Verfaſſers, abermals eine ſtark vermehrte 
und verbeſſerte geworden iſt. Als das beite Werk über die deutſche Nationalpoeſie ſeit 1813 
bis auf unſere Tage, mit ſorgfältiger gewählten Belegſtellen, ſei es aufs neue allen gebil⸗ 


Während des Breslauer Jahrmarltes. 


Unterzeichneter empfiehlt und verkauft en gros & en detail 


4 neue Sorten 


Metallſchreibfederu, 


robeſchachteln mit 40 verſchiedenen Sorten von Federn & Stück 5 Sgr. 


ederhalter in großer Auswahl zu allen Preiſen. 


Jules Le Clere aus Berlin (Schloßplatz 11). 
Stand: Am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


8 


mit Mechanismus. pr. Gros 144 Stück 
1% Thlr., pr. Dtzd. 5 Sgr. 
pr. Gros 144 St. 20 
pr. Did, 2% Sgr. 
pr. Gros 144 Stück 20 Ser‘, pr. 
Did. 2½ Sgr. 
pr. Gros 144 Stück 20 Sgr., 
pr. Dtzd. 2% Sgr. 


inkfedern, pr. 
oldſpitzfedern, 


große, ſüße Frucht, 
das Pfund 3 bis 3½ Sgr., 


Neue Kaiſer⸗Pflaumen, 


das Pfund 2½ Sgr., 


Ungar. Pflaumen, 


das Pfund 1% Sgr., 
im Ganzen billiger, 


Pflaumen⸗Muß 
Kirſchen⸗Muß \ 


billigſt bei Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtr. 47, der Gen.⸗Landſch. ſchrägüber. 


Eine anſtändige Kaufmanns⸗Familie in Ber⸗ 
lin wünſcht einige junge Mädchen in Pen⸗ 
ſion zu nehmen; Beauffihtigung der Schul⸗ 
arbeiten, ſowie mütterliche Sorgfalt überhaupt, 
können gewiſſenhaft zugeſichert werden. Nähere 
Auskunft ertheilt gef. Frau Weintraub, 
Ring 19, im Gewölbe. [4320] 


13724] 


in Commis, PIE 
mof, Confeſſ., welcher treu, willig und 
im Beſitz einer ſchönen Handſchrift iſt, 
dabei Routine im Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, wie auf Reiſen bejikt, 
wird bei 100 Thlr. Gehalt und freier 
Station zu engagiren geſucht durch 
Nixdorff, Kaufmann, Brieg. 


Eben ile ag in de U auf 
dem Platz und in der Umgegend gut 
bekannt, wünſcht ein gutes Haus für 
Wolle zu vertreten. Franko⸗Adreſſen 
sub J. P. an die Exped. der Bresl. Ztg., 
wo auch mündlicher Nachweis. [4281] 
Zum Friſiren der Damen 
in und — Haufe, empfieblt ſich 
Julie Belitz, Reuſcheſtr. 56, 2 Treppen. 
Für eine Fabrik wird ein gebildeter 
Mann in geſetzten Jahren zur geſchäft⸗ 
lichen Mitleitung reſp. auch zur Ber 
triebs⸗Inſpection unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu engagiren gewünſcht. 


3726 


V 


\\ 
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trag H. Winkler, Berlin, Jeruſa⸗ 
lemerſtraße Nr. 63. [3597] 


Eine Reese: Schänkſchleußerin 
jüdiſcher Religion, welche die beſten Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, ſucht ein anderweites Unter⸗ 
kommen. Nähere Auskunft ertheilt auf por⸗ 
tofreie Anfragen [4327 
F. Philippsthal, Nikolaiſtr. 67. 
[4328] Ein Lehrling 
für ein Galanterie⸗Geſchäft findet vom 1, Ja⸗ 
nuar 1862 Unterkommen. Schulkenntniſſe und 
angenehmes Aeußere werden gewünſcht. 
Ratibor. Doſſauer. 


Ein herrſchaftl. Wohnung von 3—4 Zim⸗ 
mern und Zubehör wird pro Weihnachten 
d. J. zu miethen geſucht. Gefällige Offerten 
erbittet man unter Addr. B. S. an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [4319] 


gzilgoieftr, 9 iſt von Oſtern ab 1862 der 
2. Stock zu vermiethen. Näheres 2 St 


Sgr., 


10 Sgr. 2 Pf.; u Nr. 00 9 — 8 aleichgeiig, 92 W ſich . Ir 
3) das Fabrikgrundſtück Nr. 69, im Hypo⸗ mehr an der Riemerzeile, ſondern an der izen, weißer 88— 92 85 75 —850 8 
0 Relenbuce Bd. 2 Bl. 241 verzeichnet, Promenade neben dem Tempelgarten e 1 — — — 91 84 75 ee 
Deine aus Pe tape befindet. 3683] Adamski. E de 0 Fr hi | ( Kölniſ 8 9 w Gehen „ 61 = 3 5 = 8 
Bauſtelle, worau ER nd a7 BE Sr ET . HL Gerſte. . . 42 4 36 — 
nebft Treppenhaus und Anbau befindet, | Reinen Kornbranntwein, F 75 des Haarwallr), Daft... 2 2 2 „ 
tarirt mit Einrechnung des auf 579 Thlr. das Quart 6 Sgr., alten abgelagerten Nord⸗ bek. u. d. N.: Moras haarstärkendes Mittel. Erbſen . . 62 — 6% 59 53 56 „ 
ermittelten Werthes der Maſchinen und baufer), das Quart 8 und 9 Sgr., Eimer Daſſelbe verhindert nicht nur das Ausfallen und das Grauwerden der Haare, ] Raps, pr. 150 Pfo. 7. 14. 7. 6. 6. 2. 
2 4 fondern befördert auch deren Wachsthum, macht ſie geſchmeidig und lockig; beſeitigt Sommer⸗Rübſen Se 


Geräthſchaften auf 8,487 Thlr. 2 Sgr. 
11 Pf. Es ruht — dieſem Grundſtück 
Nr. 69 die Verbindlichkeit, die Röhrlei⸗ 
tungen der Stadt Guben mit Flußwaſſer 
zu verſehen und die dazu erforderlichen 
Einrichtungen herzuſtellen und zu erhal⸗ 
ten, wofür aber mit demſelben das Recht 


die 


billiger, empfiehlt die früher Anwand'ſche 
Brennerei, Mühlgaſſe 9 (Sandvorſtadt). 


Friſchen großlörnigen 
aſtrachaner Caviar 


ſtelle Fiſchergaſſe Nr. I u. 2, per Frühjabr 


Köln, Brückenſtraße 5e. 


den Milchſchurf und andere Ausſchläge bei Kindern, Schinnen und Schuppen 
bei Erwachſenen binnen 3 Tagen, iſt Schutzmittel gegen Kopferkältung und bei 
Migraine und Kopfweh eine wahre Wohlthat, wirkt überhaupt belebend auf das 
ganze Kopfnerven⸗Syſtem, hält die Poren offen und iſt das 
Mittel. Die Flaſche koſtet 20 und 10 Sgr. 


feinſte Toilette⸗ 
[3736] 
A. Moras & Co. 


Amtliche Börſennotiz für loco Kaxtoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
18% Thlr. G. 


19, u. 20. Nov. Abs,I0U, Dig. l. Nehm. Zl. 
Luftdr. bei 0e 2871780 27711739 277107778 


ung der zu dieſem Werk be⸗ in ganz vorzüglich ſchöner Qualität empfiehlt ; i S. G. Nr. 21. 
1 Stadtgemeinde eigenthüm⸗ aus ſo end eingetroffener neuen Lieferung Niederlage in Breslan bei S. B. Schwartz, Dblauerfisabe Tr Luftwärme — 12 + 23 5 
lich gehörenden Waſſerkraft verbunden iſt. bei Entnahme in Original Jaſſern und aus 739 Thaupunkt — 200 me 8 — 20 
Die jährlichen W an e A wal geſtochen zeitgemäß billigſt: 14324] | 3739] Photographie * Albums Dunffättigung Ep 8 1 

d au r. veran⸗ ö 
3 die Mafierkraft, ee fis C. J. Bourgard e. in großer Auswahl von 15 Sgr. dis 10 Thaler empfiehlt: Joh. Urban Kern, Ring 2. Wetter trübe trübe bedeckt 
bzug der zum Heben des Waſſer r 7 2 r ͥ ͤ v d IT LO TON IT yTS 
Nerd elelkung Criorberlichen raff den eee gute Meanerziegelm france Bau Bock⸗Verkauf „ Breslauer Börse vom 20, Novbr, 1861, Amtliche Notirungen. 


Beſitzer verbleibt, iſt auf 16 Pferdekräfte 


1862 lieferbar, werden geſucht. Offerten und 


Posen. Pfandbr.}4 — Bresl.-Sch.-Frb, 


ermittelt. und zum Kapital: Werth von | Muſter werde { 3199 In der Zülzendorfer Electoral⸗Negretti⸗ Wechsel-Course. h 6 4 | 
19,200 Thlr. berechnet. ’ Movie Weeether I Sbhn ) | Stammbeerde beginnt der Verkauf von edlen! Amsterdam fue. 1 4995 7 — Ded dito een Lit. E/ 100% B. 
Die Hypothekenſcheine, das Tarinſtrument g — [und fehr wollteihen Zuchtwiddern am 28. Dt | dito .- + 150% 95 gell 1. 1 a. 74 = 
nebft den Spezialtaren und die Verkaufs Be⸗ Filzſchuhe [3352] tober d. > Dafür, daß die Heerde vollſtan⸗ . We d. ne 34092 B. Nie ae feier -- 
dingen find in unſerm Prozeß⸗Bureau IIIb 5 dig geſund ift, bürgt meine in der Schleſi⸗ London. Sir dito Lit. A. 4100 % B. | Neisse-Brieger 4 A 
einzufehen. Gläubiger, welche wegen einer zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen ſchen Landwirthſchaftl. Zeitung veröffentlichte o 3M. 6. 21 bz Schl Rust Pdb.J4 2" Narschl Mick 4 2 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen | empfiehlt B. K. Schieß, Ohlauerſtr. 87. Erklärung vom 12, Oktober d. J. Bülgenborf | eo Ir bz W BR earn 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ - 2 — | iit vom Bahnhofe Gnadenfrei in einer halben * j 550 W. Hals te re = 71 8 GER 2 
gung ſuchen, — ſich mit ihrem Anſpruch Ba jaz20, Vollbluthengſt * .. e Na N al Ni A b. cb AH 
bei uns zu melden. 15001 N N ei uppersdorf in Schl., den 12. Okt. Augsburg. 2M ¶ — Schl. Rentenbr. , | 99% G. dito Lit 8 115 % B. 
Guben, den 31. Auguſt . g ſteht zum Verkauf. Näheres hierüber bei Graf Sauerma, Teipaig .... EM] - ' — Posener dito 4 | 96%. G. dito Tit. C3 129% B 
Königl. Kreis:Gericht. I. Abtheilung. 55 ee Stuben⸗ Beſiter der Zülenborfer Stammheerde.] Berlin. k. — Schl. Fr-Oblig. 4 — dito Pr-Obl.4 | 92% G. 
1540] Bekanntmachung. orf bei Groß⸗Strehlitz. 3695 FOR ; F : Gold und Papiergeld. Ausländische Fonds. dito dito Lit.F.]4%| 99%, G. 
er Bedarf an Roßhaaren Hr die Garni: | — - 3 Fuge a. . Ducaten ...... 5 7957 B. Poln. Pfandbr. 4 | 85% G. || dito dito Lit. E. 3% 817 G. 
ſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten im Bereich des Ein Gebund Schlüſſel, woran 1 meſſigner 0 b Weihna Zune v ieb [4290] Louisd’or..... 109% G. dito neue Em.|4 — Rheinische... 4 — 
6. Armee⸗Corps pro 1862 ſoll verdungen Schluſſel ſich befindet, iſt verloren gegan⸗ Der We 29 Poln.Bank-Bill.| 85% B. dito Schatz. Ob. 4 — [Kosel-Oderbrg. (4 | 28% G. 
werden, und wollen kautionsfähige Unterneh: | gen und abzugeben am Neumarkt 42 im Keller. 3 i Oester. Währg. 73% B. | Krak.-Ob.-Obl. |4 — dito Pr. O bl. 2 
mer ihre verſiegelten Preis⸗Offerten bis Diesiäbri 5727 2 Pferde ſtehen in der r Inländische Fonds. Oest. Nat.-Anl. 4 | 58% G. dito dito 41 — 
Mittwoch, den 27. d. M., Vormittags ies jährige 3727] ten = Anftalt Neue 1715 Taße | Freiw. St.- Ari. 4 %% — Ausländische Eisenbahn-Aetien, | dito Stamm. 5 * 
II Ubr, bei der unterzeichneten Verwaltung ungar. Pflaumen Nr. 10 zum Verkauf. [4314] | Preus. Anl. 1850 16 Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw. 4 äh 
(Graben: und Kirchſtraßen⸗Ecke Nr. 29) eins] *7 dito 1852 1% 27% B. Stück v. 60Rub.|RD.| 70% B. — a 
reichen, vorher aber die Lieferungsbedingungen in ſchöner Qualität, haben an Wiederverkäu⸗ E [ N tives⸗Auſtern dito 185614 1 102% B. Fr.-W.-Nordb. 4 — MIN 00 5 | 10% 6, 
während der gewöhnlichen Amtsſtunden bei] fer billig abzulaſſen: ng . 0 7 dito 1854ʃ4 m Mecklenburger |4 33 Schles. Bank..|4 | 86% G. 
uns einſehen. Zeneominierski & Ullrich, empfehlen: 3745] dito 18595 108 B. Mainz-Ludwgh.] [111% B. Dise. Com.-Ant. — 
Breslau, den 18. November 1861. Altbüſſerſtraße 61, Junkernſtr.⸗Ecke. Gebrüder Friederici Prüm.-Anl. 18543 ½ 119 % B. Inländische Eisenbahn-Actien. | Darmstädter .. — 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 3 ’ St.-Schuld-Sch. 3 95 89 B. . 112½ G. Oesterr. Credit 65 %% N 
Rothwild, dun d 9, neben ven 7 Kurfürsten. Brel. St-Oplig % | — | dito Fr Oedt 88% P. ditoLoose 1880 be. 


Vor Ankauf des verlorenen Y:Lotterieloofes 
Nr. 2 2 zur J. Klaſſe 1e Lotterie warnt: 


LA e 1, 
[4322] nil. Wuerde bw 


er 


Friſches 


as Pfd. 5 Sgr., ſo wie Schwarzwild, Reh⸗ 
wild, Reh⸗Vorderkeulen, à Stück 8 Sgr. 10 Pf. 
empfiehlt Wildhändler RN. Koch, Ring 7. 


Asfaubeurs und Percuſſions- Flinten, Pariser 
L e er 
Ratibor. H. Doſſauer. 


dito 


Ps 


dito 4% 


Dir 


dito Litt. D. 4100 ½ B. Posen. Prov.-B. 


Die Börsen- Commission. \ 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


Fachkenntniß iſt nicht erforderlich. Auf 


| 
| 
| 


